uuf dies mit Ausnahme der 
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Das Abonnement 


Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
| 24% Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


8 i Berli 10. Juni. Se. K. H. der Prinz Regent haben, im Namen Sr. 

e 
enzen, im Ki tpriegnig, den Rothen Adlerorden 

mit ber 1 5 1 191 Buch b General. Bliirtaſſe, Reth⸗ 


pen be n ppell A eng Hamm und zugleich zum Notar im 
Partement mit Anweiſung feines a mit 
en e ee 1 — bisherigen Titels Kreisgerichtsdirek⸗ 

tor“ den Titel wie zu führen. 

An der L ſtädtiſchen Realſchule in Berlin iſt die Beförderung des Dr. 
Haarbrücker zum Oberlehrer genehmigt worden. 

Se. Bee Herzog von Braunfhmwetg tft vorgeſtern von Pots⸗ 
dam nach ereif 


aunſchweig — t. 
Angekommen: e. Exzellenz der Generallieutenant und Kommandeur 
der 6. Dfoiſton, v. ale ch, von Brandenburg; Se. Exzellenz der Gene 
rallieutenant, General à la suite Sr. Mazeſtät des Königs und Kommandeur 
der 8. Divifion, v. Rudolphi, von Erfurt; der Generalmajor und Kom⸗ 
mandeur der 6. Infanteriebrigade, Freiherr Hofer von Lobenſtein, von 
Stettin; der Generalmajor und Kommandeur der 17. Infanteriebrigade, Ba⸗ 
ron v. Dalwig, von Frankfurt a. O. f 

Abgereiſt! Se. Exzellenz der Staatsminiſter und Miniſter des Innern, 
Dr. Floktwell, nach Sonnenburg; Se. Exzellenz der Gen. d. Inf., Generals 
Inſpekteur des Militär-Erziehungs⸗ und Bildungs⸗Weſens, v. Peucker, nach 

en weſtlichen Provinzen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Wien, Donnerſtag, 9. Juni Nachmittags. Ein Ar⸗ 


meebefehl des Kaijerd aus dem Hauptquartier bon Verona wechſel im Königreich beider Sieilien benutzt haben, um den mehrere 


dankt der Armee für den Heldenmuth und die volle Hinge⸗ 
bung, die fie in dem ruhmwürdigen Kampfe bei Magenta 
bewieſen, in ſeinem und des Vaterlandes Namen und 
ordnet an, daß die Tapferſten unter den Tapferen ihm alſo⸗ 
leich genannt werden. 
5 ae Donnerftag, 9. Juni. Ein Anſchlag an der 
Börfe meldet aus Mailand vom 8. d. 10 Uhr Abends: 
Die Oeſtreicher hatten ſich in dem Flecken Marignano bei 
Mailand verſchanzt. Der Marſchall Baraguay d'Hilliers, 
vom Kaiſer abgeſandt, vertrieb den Feind und nahm den 
lecken mit geringem Verluſt. 

Bern, Donnerſtag, 9. Juni Mittags. Heute Mor⸗ 
gen 4 Uhr wurden die drei öſtreichiſchen Kriegsdampfer auf 
dem Lago maggiore mehrere Barken remorkirend, don den 
Außerſten Vorpoſten der eidgenöſſiſchen Truppen unter Major 
Latour am Eingange in die ſchweizeriſchen Gewäſſer bemerkt. 
Sogleich angehalten, ergaben ſich dieſelben und wurden von 
Latour, der ſich an Bord des „Radetzky“ begab, nach Ma⸗ 
gadino geführt, wo ſie neben fünf ſardiniſchen Dampfern 
durch ſchweizeriſche Truppen bewacht werden. 

(Eingegangen 10. Juni, 7 Uhr Morgens.) 


London, Freitag, 10. Zuni. In der geſtrigen Nachtſizung 
han 5 9 Senn 5 sehe 
i anzöſiſcher Jympathien und leugnet, 5 gegenwärtig 
— beſondert Sympathie für Oeſtteich habe. Bright ſpricht 
feine Prſorgniß wegen der engliſchen Rüſtungen aus, indem er gleich- 
zeitig Englands mögliche spätere  Betheiligung an einem Kriegt 
gegen Scankreic, andeutet. Zugleich erklärt er, daß er nicht in 
ein eventuelles Miniſterium Palmerſton - Muſſell eintreten werde. 
Pie Lords Duff, Horsman und 2 27 . heftig 
die Regierung au. Pie weitere Debatte wird vertagt. 

5; u 10. Juni han 28 Min. Vorm.) 
— 0 — 


CH Poſen, 10. Juni. 


Man darf an die Reden, welche in konſtitutionellen Lindern 
jur Begrüßung der Landesvertretungen beim Beginn ihrer Thätig⸗ 
eit von den Herrſchern gehalten zu werden pflegen, nicht den An⸗ 
ſpruch ſtellen, daß fie einen tiefern Blick in die politiſchen Abſich⸗ 
en der Regierungen thun laſſen oder gar den Schleier vor den 
Maaßnahmen der Zukunft lüften. Solche Anſprachen berichten 
nur in allgemeinen Wendungen über diejenigen Thatſachen welche 
bereits feſtſtehen und daher auch meiſt ſchon anderweitig bekannt 
find; nicht bloß die ungewiſſen Eventualitäten der Zukunft, ſondern 
ch die unfertigen Unterhandlungen der Gegenwart ſind von ihrem 
d che ausgeſchloſſen. Es kann daher nicht Wunder nehmen, daß 
e 
beachtet laſſen daß ſie öfter durch das, was ſie verſchweigen, als 
das, was fie beſprechen, eine gewiſſe Wichtigkeit erlangen. 
125 man feine Erwartungen auf ein jo beſcheidenes Maaß zu⸗ 


rückgeführt, ſo wird man jedenfalls auch die neueſte engliſche 


Thronrede nicht ganz ohne Bedeutung finden. 


ihrer 
angelegenheit im Vordergrunde. Man weiß, daß die Partei der 


ories nicht gerade mit der Wärme eines überzeugungsvollen 
eſtaltung des Wahlſyſtems die Hand 3 | 


Eifers zu einer Umgeftaltung d 5 
hat. Doch war die Agitation für Reform im Lande ſo mä 
worden und 
daß die Regierung endlich die Ausführung der Idee ſelbſt zu über- 


1 


tig ge⸗ 


Freitag den 10. Juni 1859. 
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In ferat e. 

(14 Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Keklamen verhaͤltnißntäßig 
boͤher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 

genommen. 


entziehen und gleichzeitig radikalere Anſprüche fern zu halten. Die 
dem vorigen Parlamente vorgelegte Reformbill, welche ſowohl eine 
Vermehrung der Wählerſchaft, als eine beſſere Vertheilung des 
Stimmrechtes in Ausſicht ſtellte, genügte im Weſentlichen auch den 
Forderungen der meiſten Whigs und würde unzweifelhaft mit ſtar⸗ 
ker Mehrheit angenommen worden ſein, wenn nicht die Oppoſition, 


von der Leidenſchaft des Parteiintereſſes getrieben, für gut gefunden 


hätte, dieſe Gelegenheit zu einem Hauptangriff auf die Regierung 
werden dieſelben demnächſt ausführlich mittheilen. 


zu benutzen. So unterlag das Tory⸗Kabinet bei einem Amende⸗ 


ment, welches keineswegs eine prinzipielle Wichtigkeit hatte, und 
wurde genoͤthigt, durch Auflöſung des Parlaments den Appell an 
das Land zu richten. Die Gegner der Regierung waren nun ge⸗ 


ſpannt, ob die Tories etwa Neigung hätten, die 


ahlreformfrage 
einſtweilen ganz von der Tagesordnung 5 ſtreichen, und bauten 
auf dieſe Erwartung den Plan ihres künftigen parlamentariſchen 
Feldzuges. Die Aeußerungen der Thronrede, welche eine raſche und 
befriedigende Löſung der Frage wünſchenswerth bezeichnet, machen 
die Berechnungen der Oppoſition zu Schanden. Andrerſeits wiſſen 
wir aber, daß die entgegenkommenden Erklärungen der Regierung 
den Groll ihrer Widerſacher keineswegs entwaffnet haben, und daß 


die Parteiführer der Whigs, da die Adreſſe ſelbſt keinen Angriffs⸗ 


punkt bietet, ohne weitern Anlaß mit einem direkten Mißtrauens⸗ 


votum gegen das Miniſterium Derby vorgegangen find. 


ronreden oft inhaltleer erſcheinen; aber man darf nicht un⸗ 


Auf dem Gebiete der inneren Fragen, welche die tm in | 
Anſprache an das Parlament berührt, ſteht die Wahlreform⸗ 


beherrſchte ſo unwiderſtehlich die öffentliche Meinung, 


Von den Gegenſtänden der auswärtigen Potitik finden wir zwei 
in der britiſchen Thronrede berührt: die Beziehungen zu Neapel und 
die Kriegsfrage. Es iſt alſo nun in feierlichſter Form seftätigt daß 
England und Frankreich in voller Uebereinſtimmung den Thron⸗ 


Jahre hindurch unterbrochenen diplomatiſchen Verkehr mit dem 
Hofe von Neapel wieder aufzunehmen. Beide Mächte haben ge⸗ 
meinſchaftlich den Fehler begangen, eine Einmiſchung in die inneren 
Angelegenheiten des ficilianiſchen Reiches zu verſuchen und davon 
die Fortdauer ihrer diplomatiſchen Freundſchaft abhängig zu 
machen; beide Mächte thun jetzt den falſchen Schritt zurück, ohne 
der neuen Regierung Bedingungen zu ſtellen. Daß ſie in vertrau⸗ 
licher Weiſe auf ihre früheren Anträge zurückkommen werden, iſt 
allerdings wahrſcheinlich genug. ot 

In Betreff der Kriegsfrage verheißt zunächſt die Thronrede 
die baldige Veröffentlichung von Aktenſtücken, welchen Europa wohl 
mit einiger Sp a e obwohl dieſelben ſich 
nur auf das gn kanpede adium der fehlgeſchlagenen Vermit⸗ 
telung beziehen. Für Gegenwart und Zuluft bekennt ſich die Kö⸗ 
nigin Victoria zum Grundſatz jener „ſtrengen und unparteiiſchen 
Neutralität“, welche wir ſchon als das Programm der britiſchen Po⸗ 
litik kennen. Noch bedeutungsvoller wird die Erklä⸗ 
a ra daß ſie kein Wort mehr für die „Treue 
der Verträge“ hat, welche die jüngſte Thronrede noch unver⸗ 
letzt aufrecht echolten wiſſen wollte. 

So ſpricht ſich in England die Regierung der Gegenwart für 
eine Neutralität aus, welche das Recht der Verträge gleichgültig 
preisgiebt. Palmerſton, der Miniſter der Zukunft, will kaum 
irgend einen Umſtand kennen, welcher die Einmiſchung Englands 
in den Krieg erforderlich machen müßte. Und es giebt in Deutſch⸗ 
land ſo viele Politiker, welche mit unerſchütterlichem Vertrauen auf 
das große Inſelreich als auf den Hort des europäiſchen Gleichge⸗ 
wichts blicken! 


Deut ſchland. 

Preußen. AD Berlin, 9. Juni. [Berathungen 
über die preußiſche Politik; Friedenswünſche fran⸗ 
zöſiſcher Organe; Entſcheidungen des Handelsmi⸗ 
niſters.] In meinem jüngſten Schreiben hatte ich Veranlaſſung, 
auf die ernſten Berathungen hinzuweiſen, welche gegenwärtig in 
den höchſten Regierungskreiſen über die Stellung Preußens zum 
italieniſchen Kriege gepflogen werden, und die Möglichkeit zu beto⸗ 
nen, daß die erwarteten Entſcheidungen auch auf manche diploma⸗ 
tiſche Stellungen einen Einfluß üben könnten. Die Thatſachen, 
welche meinen Andeutungen zu Grunde lagen, haben inzwiſchen 
weitergehende Gerüchte in das Leben gerufen, welche mit mancherlei 
Varianten verbreitet werden. Das eine dieſer Gerüchte trat mit 
der beſtimmten Angabe auf, daß Herr v. Schleinitz, welcher einem 
bewaffneten Einſchreiten Preußens zu Gunſten Oeſtreichs entſchie⸗ 
den widerſtrebe, ſeine Entlaſſung nehmen und den Grafen Bernſtorff 
zum Nachfolger erhalten werde. Ein Anhalt für ſolche Vermu⸗ 
thungen lag allerdings in dem Umſtande, daß der Einmarſch der 
verbündeten Truppen in die Lombardei von vielen Seiten als der 
geeignete Augenblick bezeichnet wird, wo Preußen an der Spitze 

eutſchlands für die Machtſtellung Oeſtreichs diplomatiſch, oder 
nöthigenfalls militäriich, einzutreten habe, während Hr. v. Schleinitz 
in den vorliegenden Verhältniſſen einen gebieteriſchen Grund für 
das bewaffnete Vorgehen Preußens nicht findet, wohl aber in der 
Haltung Englands und Rußlands eine Mahnung zu verdoppelter 


warten müſſen, wenn eine den Auffaſſun en des Herrn v. Schleinitz 
. — widerſprechende Politik . Gallun kommen ſollte. 
Wie ich jedoch aus guter Quelle erfahre, haben die Berathungen 
des Miniſter⸗Konſeils zu einer Verſtändigung geführt, welche das 
Verbleiben des genannten Staatsmannes ſicherk. Es herrſcht all⸗ 
7 die Ueberzeugung, daß Preußen vor Allem das Werk der 
ermittlung wieder aufzunehmen und den Erfolg einer verſöhn⸗ 
lichen Politik durch eine energiſche Haltung zu fordern habe. — 
Auch in Frankreich kommt, trotz des Siegesjubels, die Sehnſucht 
f 1 


Vorſicht erkennt. Man würde daher in der That einen Perſonen⸗ 
wechſel an der leitenden Stelle des auswärtigen Departements er⸗ 


nehmen beſchloß, um ihren Gegnern eine beliebte Angriffswaffe zu 


im Triumphe Mäßigung beweiſen werde. Das klänge 


nach dem Frieden vielfach zum Ausdruck. Selbſt 


‚Sonfti- 
Magenta 


Sieg bei 
den Abschluß des Friedens beſchleunigen, und daß Frankreich auch 


ſpirationen des Tullerienkabinets geleitetes Dan, der 
tutionnel“, ſpricht die Hoffnung aus, daß der 


r ge ganz gut, 
wenn nur der franzöſiſche Begriff der „Mäßigung“ nicht gar fo 
elaſtiſch wäre. — Der heutige „Staats⸗Anzeiger“ bringt den Be⸗ 


ſcheid des Handelsminiſters auf die Geſuche aber Errichtung von 


Wiener Schlußakte herleiten, welcher jagt: 


ernſt, als daß man 


chränkungen (wir 
Red.). 
Herr v. d. Heydt weiſt beiderlei Geſuche mit gewichtigen Gründen 
zurück. In letzterer Beziehung iſt namentlich zu bemerken, daß im 
allgemeinen Geldverkehr der Jinsfuß ſogar noch unter dem Bank⸗ 
zins ſteht, wenn auch allerdings Kapitalien nur für ſehr ſoliden 
Kredit flüſſig find. Zur Zeit würden daher die geſetzlichen Zins⸗ 
beſchränkungen noch gar nicht als Hemmniß des größern Kredit⸗ 
verkehrs empfunden, obwohl ſie andrerſeits auch gerade eben des⸗ 
halb vollkommen überflüſſig erſcheinen. 


— [Preußen und der deutſche Bund.] An die be⸗ 
kannten Vorgänge im Schooße der Bundesverſammlung an⸗ 
knüpfend, ſchreibt ein hieſiger Korreſpondent der „Wei. Ztg.“: Die 
fernere Politik des Berliner Kabinets läßt ſich nach der bekannt ge⸗ 
wordenen Erklärung am Bunde und nach der hier offen geführten 
Sprache eben jo voraus ſehen, wie die ferneren Schritte der deut⸗ 
ſchen Mittelſtaaten, deren Vertheidigung in Betreff der militäriſchen 
Maaßnahmen das „Dresdner Journal“ vom 2. Juni in einem lan⸗ 
Zen Artikel übernommen hat. Der Kern der (unvereinbaren) poli⸗ 
kiſchen Gegenſäße beſteht darin, daß Oeſtreich und die ſüddeut chen 
Regierungen die Garantie der Lombardei von Preußen bean pru⸗ 
chen und zu dem Zwecke zunächſt die Aufſtellung eines bedeutenden 
Truppenkorps am untern Rheine fordern, und daß ſie, falls Preu⸗ 
ßen darauf Me eingeht, entſchloſſen find, zu dieſem Zwecke Sepa⸗ 
ratbündniſſe abzuschließen und das Recht hierzu aus Art. 42 der 


Darlehnskaſſen und Suspenſion der Zinsbe 


! „Wenn die Vorfrage, 
ob Gefahr vorhanden iſt, durch die Stimmenmehrheit en 
entſchieden wird, ſo bleibt nichtsdeſtoweniger denſenigen Bundes⸗ 
taaten, welche von der Wirklichkeit der Gefahr überzeugt ſind, un⸗ 
age ger a wee eln unter ein⸗ 
ander zu verabreden.“ Preußen exwiedert, daß dieſe edun 

gen a zum Zech bes Banbestguge zuläſſig fach c ae 
um fremde Gebietstheile zu garantiren und dadurch, jo wie durch 
aggreſſive Maaßnahmen den Krieg auf das Bundesgebiet von einem 
ſremden Territorium abzuleiten. Geſchieht dies dennoch, ſo iſt der 
Bund als ſolcher geſprengt und die völkerrechtliche Garantie der 
Bundesterritorien aufgehoben. Um dieſes in ſeinen Folgen unbe⸗ 
bechenbare politiſche Unglück zu verhindern, hat das Berliner Kabi⸗ 
net ſeinen Entſchluß ausgeſprochen, mit der eſammten Heeres⸗ 
macht zum Schutze des deutſchen Beſitzſtandes einzutreten, und bei 
der Nothwendigkett einer einheitlichen militäriſchen Aktion die Ini⸗ 
tiative beanſprucht. Die weitere Folge würde im Falle eines Krie⸗ 
ges der Anſchluß der beiden nerddeaſchen Armeekorps an die preu⸗ 
ziſche, der ſüddeutſchen Armeekorps an die bayriſche Armee ſein, 
welche auf 120,000 Mann gebracht werden kann. Dem geſamm⸗ 
ten norddeutſchen Heere fiele die Aufgabe zu, außer der Operation 
gegen Frankreich die Nord⸗ und Sfttlfte zu vertheidigen und gegen 
Rußland zur Abwehr bereit zu fein. Das füddeuſſche Heer würde 
bei ſeinen ſtrategiſchen Bewegungen zugleich durch die norddeut⸗ 
ſchen Heeres körper in der rechten Flanke gedeckt ſein. Von der mi⸗ 
litäriſchen Nothwendigkeit dieſer Maaßnahmen iſt man in den bet 
ten militäriſchen Kretfen hier ſo vollſtändig durchdrungen und die 
Ueberzeugung von der Unmöglichkeit, mit einem bloßen Bundesheere 
den großen benachbarten Militärſtaaten Widerſtand zu leiſten, iſt 
ſo feſt, daß das preußiſche Heer nur unter der oberſten Leitung ſei⸗ 
nes Kriegsherrn ins Feld ziehen wird. Die Beſtimmungen der 
Bundeskriegsverfaſſung in Betreff des Bundesfeldherrn und ſeiner 
Unterordnung unter den Bund treten hier vor der europäiſchen Be⸗ 
deutung eines Krieges zwiſchen Frankreich und Preußen in den 
Hintergrund, und es wäre gut, wenn den deutſchen Regierungen je 
eher je lieber in dieſer Angelegenheit kein Zweifel über die Ent⸗ 
ſchlüſſe Preußens gelaſſen würde. Es handelt ſich dabei nicht im 
Entfernteſten um Territorialveränderungen, ſondern nur um die 
Nothwendigkeit einer einheitlichen Kriegsleiſtung in Nord⸗ und 
Süddeutſchland. Oeſtreich hat thatſächlich ſein Bundeskorps von 
ca. 100,000 Mann nicht zur Hand; in Vorarlberg ſtehen höchſtens 
22,000 Mann, alle anderen Truppen ſind nach Italien gezogen. 
Bayern wird daher ſeine Rüſtungen verdreifachen müſſen, denn mit 
den zwei ſüddeutſchen Bundesarmeekorps, dem 7. und 8., von ca. 
60,000 Mann iſt doch kein Krieg gegen Frankreich an dieſer Stelle 
zu beginnen, fie genügen ja kaum zur Beſetzung der Feſtungen. 
Man hat nun freilich die Anſicht ausgeſprochen, daß event. das 9. 
und 10. Bundesarmeekorps nach Süddeutſchland gezogen werden 
könne. Ich höre aber von kundiger Seite, daß Preußen, kommt 
es einmal zu ſolcher Alternative, jede Verlegung der norddeutſchen 
e e nach Süddeutſchland entschieden verhindern 
wird, da die Küſten der Nordſee des Schutzes der Bundestruppen 
bedürfen. Wie ich vernehme, hat die Reiſe des Generals v. Willi⸗ 
ſen beſonders den Zweck gehabt, das Wiener Kabinet auf die Ge⸗ 
fahren des Abſchluſſes von Separatbündniſſen mit deutſchen Regie⸗ 
rungen zum Zweck von Garantieverträgen für außerdeutſche Be⸗ 
figungen hinzuweiſen, weil alsdann der Schwerpunkt des Bundes 
— — — ſeines nur zur Defenſivſtellung beſtimmten Territoriums 
verlegt und faktiſch eiprengt ift. Die Lage der Verhältniffe iſt zu 
ſich die eigentlichen Konſequenzen ſolcher Hand⸗ 


lungen verbergen jollte. 


Hamm, 7. Juni. [Die Jubelfeier] Das Feſt⸗Komite 
macht bekannt, daß auf telegraphiſchem Wege die frohe Kunde ein⸗ 
getroffen jei: daß Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent die von 

er Deputation unſeres Feſt⸗Komité's überbrachte Einladung: der 
bevorſtehenden Jubelfeier der Grafſchaft Mark und der Städte 
Lippſtadt, Soeſt nebſt Börde beizuwohnen“ huldreichſt angenom⸗ 
men habe. (Elb. 3.) 

Pyritz, 8. Juni. [Grundſteinlegung.!] Geſtern hat 
hier die Grundſteinlegung zu dem Gymnaſtalgebäude unter ſehr 
jtoßer ug hen des Publikums ſtattgefunden. Unter den dazu 
ng efanden ſich auch die Vertreter der hieſigen Syna⸗ 

ogengemeinde. Die Weihrede und der Segen wurden von dem 
Eupeintendenten Schlichting in Ifinger, als dem geiſtlichen Mit⸗ 
gliede des Kuratoriums, geſprochen. Salt ſämmtliche Mitglieder 
der Pyrißer Synode hatten ſich zu der Feier eingefunden, nur der 
erſte hieſige Geistliche, der Oberprediger Engel, hatte ſich ihr nicht 
ange offen (Oſtſ. 3.) 

Stettin, 7. Juni. [Ein Zeitungsprozeß.] Vor 
dem hieſigen Kreisgericht wurde geſtern ein Preßprozeß verhan⸗ 
delt. Der Buchdruckereibeſiger Louis Paſenow hierſelbſt war we⸗ 
gen Preßvergehens auf Grund des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 
unter Anklage geſtellt, weil er zwei nach 88. 101 und 102 des Straf⸗ 
geſetzbuches ſtrafbare Artikel in der unter ſeiner verantwortlichen 
Redaktion erſcheinenden hieſigen „Nordd. Zeitung“ aufgenommen 
hatte. Die infriminirten Artikel befinden ſich in Nr. 179 der 
„Nordd. Ztg“, in einer Berliner Korreſpondenz, datirt vom 15. April, 
anfangend „praktiſcherer Erfolg“, endend „wird man nicht nächſtens 
wie nach Gumbinnen auch nach Poſen einen Geheimrath als Kon⸗ 
vents⸗Deputirten ſenden“; und in Nr. 186 gleichfalls in einer Ber⸗ 
liner Korreſp., datirt vom 19. April d. J, anfangend mit den Wor⸗ 
ten „Geheimrath Wilkens“, endend mit „ſchlimme Eigenſchaften 
jetz.“ Die Staatsanwaltſchaft fand in jenen Artikeln einen Grund 
zur Anklage gegen den Redakteur der „Nordd. Ztg.“ wegen öffent⸗ 
licher Beleidigung des Miniſteriums, Verhöhnung der Staatsein⸗ 
richtungen, Erregung von Haß oder Verachtung gegen die Anord⸗ 
nungen der Obrigkeik und Beleidigung gegen die Perſon des Geheim⸗ 
rath Wilkens. Aer Paſenow verweigerte, den Verfaſſer der inkri⸗ 
minirten Artikel zu nennen und leugnete die Abſicht der ihm von 
der Anklage zur Laſt gelegten Beſchuldigungen. Der Gerichtshof 
fand jedoch in den beiden Artikeln eine Beleidigung ze. in der Jaſſung 
derſelben, ferner in dem Ausdruck „Konvents⸗Deputirten“. Die 
Staatsanwaltſchaft beantragte eine Geldbuße von 50 Thlrn. event. 
4 Wochen Gefängnißſtrafe; ſeitens des Defenſors, Juſtizraths v. Des 
wig wurde vorweg Freiſprechung beantragt, event. hielt derſelbe 10 
Thlr. Geldbuße für angemeſſen. Der Gerichtshof erkannte auf 20 
Thlr. Geldbuße event. 14 Tage Gefängnißſtrafe und Konfiskation der 
beiden Zeitungsnummern, und räumte dem Beleidigten die Befug⸗ 
niß ein, das Urtheil in der „Nordd. Z.“ auf Koſten des Angeklagten 
bekannt machen zu laſſen. (N. St. 3.) 

Zülz, 7. Juni. [Unwetter] Am 1. Juni bald nach 
1 Uhr Nachmittags erhob ſich ein Sturm aus Nordoſt, er brachte 
Hagel, der aber weiter keinen Schaden anrichtete, weil er mit einem 
Regenguß begleitet war; der Donner rollte von fern, aber gleich 
darauf erfolgten 7 Schläge hart aufeinander, die faſt alle Schaden 
anrichteten. Der erſte Blitzſtrahl fuhr nämlich in einen Ziegelofen 
bei dem Dorfe Schönwiß, nahe an der Stadt; der zweite in den 
Gatten des Bauers Wiſtuba, in Schönwitz in eine Eiche, welcher 
er die Rinde glatt abſchälte; der dritte in das Gehöfte des Bauers 
Vogel daſelbſt, das er einäſcherte. Der vierte Blitzſtrahl fuhr in 
die Dominialbrauerei zu Zülz; die Köchin rief ſo eben: „die 
Brauerei brennt!“ als es abermals einſchlug und den Brand er⸗ 
ſtickte. Die vorhandenen Symptome des Brandes bemerkte man 
an den Sparren, Balken u. f. w. Der ſechſte Blipftrahl traf in einen 
Strauch im Garten des jüdiſchen Lehrers Held, nahe an der Syna⸗ 
goge; der ſiebente endlich in das Haus des Bürgers Wistuba am 
Neuſtädter Thore und zündete. Zum Glück fuhr der Blitz durch 
den Schornſtein, zertrümmerte den Ofen, die inwohnende Familie 
befand ſich in der Stube beim Wirth geradeüber, wo ſie das Feuer 
bemerkten und glücklicherweiſe bald löſchten. Die Bewohner in der 
Nähe des Schloß es glaubten, ihre Häuſer verſänken oder Alles ſtünde 
in Flammen. Der Angſtruf „Feuer! Feuer!“, das Stürmen der 
Glocken, das unaufhörliche Einſchlagen, dieſes zu beſchreiben, iſt 
die Feder zu ſchwach. Zu bemerken iſt, daß dieſes fürchterliche 
Schauſpiel keine funfzig Minuten dauerte, und höchſtens ein Ter⸗ 
rain von circa 300 ORuthen umfaßte. 


Oeſtreich. Wien, 8. Juni. [Reſerven; die Frei⸗ 
willigen.) Außer den Reſerven müſſen nun auch die Patental⸗ 
Invaliden einrücken und zwar bis zum 62. Jahre. Dieſelben wer⸗ 
den größtentheils zum Feſtungsdienſt im Innern der Monarchie 
verwendet. — Die Komplettirung der freiwilligen Bataillone geht 
raſch von ſtatten. Im Temesvarer Banate war erſt vor einer 
Woche zur Errichtung von Freiwilligen⸗Bataillonen aufgefordert 
worden und ſchon iſt ein Bataillon vollzählig. Die Jazygier und 
Kumanier treffen im Laufe der nächſten Tage in Wien ein. (V. 3. 


Baden. in Freiburg, 8. Juni. [Biehausfuhrverbot; 
Friedensgebete; Pfeffelsfeſt; Witterung.) Sonderbarerweije bringt 
das Viehausfuhrverbot in der Schwei die ſtärkſte Reaktion hervor und es ſoll 
beionders in den in unſerm Lande e ageſchloſſenen Kanten Schaffhausen ſehr 78 
geschmuggelt werden. Seit Jahren verkaufen nämlich die Schweizer ihr Maſt⸗ 
vieh nach Italien und Frankreich und begnügen ſich zum eigenen Gebrauche mit 
dem unſrigen, bedeutend ſchwächern. Die Regierung von Baſel⸗Stadt hat nun 
von unſrer Regierung die Begünftigung erlangt, daß das Maſtvieh wie bisher 
dorthin ausgeführt werden kann, nur müſſe es von Seiten der Regierung unter 
Kontrole geſtellt werden, damit daſſelbe nicht weiter verkauft werde. — Der 
Erzbischof hat in ſeiner ganzen Didzele Votivämter und Betſtunden zur Erlan⸗ 

ung eines baldigen Friedens angeordnet. Ein Gleiches haben auch alle franzö⸗ 
ſchen Biſchöfe gethan, jedoch mit der Klauſel, daß Gott den franzöſiſchen Waf⸗ 
en den Sieg verleihen möge. — In dem benachbarten Colmar feierte man vor. 
eſtern das Heft der Enthüllung der Statue des Dichters Pfeffel, der bekannt. 
fi dort 1736 geboren wurde und 1809 auch dort ſtarb. Merkwürdiger 2 hat 
ſich in dieſer Stadt, in der eine Maſſe franzöſiſcher Beamter fortwährend leben, 
die Liebe zur deutſchen Sprache und Litergtur bis jetzt noch kräftig erhalten. 
Und noch heute befinden ſich in der dortigen ſtädtiſchen Bibliothek eine reiche 
Sammlung deutſcher Manuſkripte, beſonders aus der Zeit der Minne und 
Meiſterſänger. Vielleicht beſitzt keine deutſche Bivliothek eine größere derartige 
Sammlung. Zu dem Feſte waren alle Liedertafeln, beſonders die in der neueſten 
Zeit Mode gewordenen Choralgeſellſchaften des ganzen Elſaß, eingeladen. Kano⸗ 
nendonner verkündete ſchon am Vorabend das Feſt, an dem die Verwandten 
des Dichters, ſowie ſämmtliche Dikaſterien der Stadt, das Militär und eine 
roße Menge Stadt- und Landbewohner Theil nahmen. Alle gelehrten Körper 
des Elſaß hatten ihre Abgeordneten geſchickt. Unter den mehrfa en muſikaliſchen 

roduktionen war auch eine deutſche Kantate, von dem Straßburger Dichter 
Aug Stöber, von einem elſäſſiſchen Muſiker komponirt, leider das einzige 


2 


Stück in deutſcher Sprache. Pfeffel s Gedichte find auch ins Franzöſiſche über- 
etzt und daher auch in jenem Lande bekannt. — Seit einiger Zeit regnet es am 
berrheine ſehr viel; für einige Bodenarten iſt dies allerdings kein Schaden, 
ja auf fandigen und trockenen Feldern ſteht Getreide und Gras ſehr ſchön, da⸗ 
gegen fällt der Roggen und der Weizen im ſogenannten ſchweren und naſſen Bo⸗ 
den, was doch wohl Schaden thun könnte. 
Karlsruhe, 8. Juni. I[ Frauenvereine; öſtreichi⸗ 
ſche Truppenſendungen.] Ihre K. H. die Großherzogin 
Luiſe hat dem Miniſter des Innern eine Denkſchrift übermachen 
laſſen, worin im Hinblick auf die jetzigen Zeitumſtände Vorſchläge 
gemacht werden, zur Abwendung drohender Noth durch Errichtung 
von Frauenvereinen im ganzen Lande, welche ſich das Helfen jetzt 
und die Vorbereitung zur Hülfe für ſpätere Zeit zur Aufgabe ma⸗ 
chen. Der Miuifter hat dieſe edlen Wünſche unfrer Fürſtin ſofort 
zur Kenntniß ſämmtlicher Bezirksvorſtände gebracht und ihnen 
aufgegeben, die Vereine in ihrem Entſtehen zu fördern und ſie kräf⸗ 
tigſt zu unterftügen. — Geſtern iſt ein Extrazug mit öſtreichiſchen 
Truppen hier durch nach Raſtatt befördert worden. (N. P. 3.) 


Hamburg, 7. Juni. [Die letzte Bürgerſchaftsver⸗ 
ſammlung.] Die Stimmung in der geſtrigen, von 673 Perſo⸗ 
nen beſuchten Bürgerſchaft wird allgemein als eine ſehr erregte, ja 
gegen den Senat und das Oberaltenkollegium tief verbitterte geſchil⸗ 
dert. Wie überall, ſo ſtirbt n Hof auch hier das — 2 
Geſchlecht der Sanguiniſchen, Hoffnungs⸗ und Vertrauensſeligen 
nicht aus. Von dieſer Seite hatte man nun in den letzten Tagen 
vielfach die Meinung äußern hören, der Senat ſei jetzt entſchloſſen, 
die definitive Erledigung der Verfaſſungsfrage nicht länger hinaus⸗ 
zuſchieben und werde gern auf der Grundlage des von den Sechzi⸗ 
gern angenommenen Kompromißentwurfs die Hand zur Verſöhnung 
bieten, das Mandat vom 30. März d. J. ſofort wieder aufheben 
u. ſ. w., wie dies auch von den Senatoren Geffcken und Dr. Peter⸗ 
ſen in jener Verſammlung angedeutet worden ſei. Wie herb mußte 
daher geſtern die Enttäuſchung ſein, als der präſidirende Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kellinghuſen in ſeiner bei Eröffnung des Konvents an 
die verſammelte Bürgerſchaft gehaltenen Anſprache und Senator 
Dr. Haller am Schluſſe der Sitzung, nicht minder auch der Senat 
in corpore in ſeiner „Replica“ und die Oberalten in ihrem salva 
venia Rechtfertigungsverſuche übereinſtimmend der Bürgſchaft jedes 
Recht zu dem Verlangen der Einführung der Verfaſſung von 1850 
und der Anfhebung des Mandats vom 30. März abſprachen und 
jenes Verlangen für illegal und daher ohne rechtliche und faktiſche 
Wirkung bleibend erklärten. Einem ſolchen Gebahren des Senats 
und der Oberalten gegenüber blieb natürlich der Bürgerſchaft nichts 
Andres übrig, als ihre Anſicht wiederholt in demſelben Sinne, wie 
fie es am 14. März gethan, auszusprechen, was ſie denn auch im 
vollſtändigen Einklange mit dem ihr von dem „Komité vom 22. 
Januar“ ertheilten Rathſchlägen that. Und wenn auch geſtern die 
Zahl der Votanten weit geringer war, als am 14. März, ſo war 
doch die Majorität geſtern eine bei weitem entſchiedenere und im⸗ 
poſantere, als damals, und eine ſolche, daß ihr gegenüber die Mi⸗ 
norität eine außerordentlich winzige, ja faſt verſchwindende war. 
An der Spitze der Oppoſition gegen den Senat und die Oberalten 
ſtanden geſtern zwei Mitglieder des Komité's vom 22. Januar“, 
der Kaufmann Herr Kayſer und der Advokat Herr Dr. Knauth, 
ferner der Apotheker Herr Wer (vielleicht unſer bedeutendſter Che⸗ 
miker), Mitglied des Sechzigerkollegiums, der Advokat Herr. Dr F. 
Th. Müller und der als Nationalökonom bekannte Partikulier Herr 
H. S. Hertz. (N. 3.) 

Großbritannien und Irland. 

London, 7. Juni. [Das franzöſiſch⸗ruſſiſche Ab⸗ 
kommen.] „Daily News“ bringt folgende, angeblich von ſehr 
hoher Autorität herrührende Angaben über das franzöſiſch⸗ruſſiſche 
Abkommen: „Die Vorſchläge, die das franzöſiſche Kabinet dem 
ruſſiſchen machte, Vorſchläge, deren Annahme das Uebereinkommen 
der zwei Mächte bildet, beziehen ſich ganz auf den Weſten Europa's, 
und zwar bloß auf den italieniſchen Krieg, wie der Kaiſer denſelben 
dadurch begrenzte, daß er fi gegen die Abficht territorialer und 
dynaſtiſcher Vergrößerung verwahrt hat. Was den Oſten Europas 
betrifft, jo würden nicht nur alle Theilungs⸗ und Beraubungspläne 
von dem Uebereinkommen ausgeſchloſſen, ſondern es wurde dem 
Kabinet von Petersburg ausdrücklich bedeutet, daß die Politik 
Frankreichs in Bezug auf die Türkei unverändert bleiben werde, 
und daß die Allianz mit England in aller Kraft fortbeſtehen müſſe. 
Dieſe Vorſchläge wurden zuerſt der engliſchen Regierung gemacht, 
und erſt, als dieſe das Eingehen auf dieſelben abgelehnt hatte, weil 
ſie die Billigkeit des Krieges, den Frankreich für Italien vorberei⸗ 
tete, unter keinerlei Umſtänden anerkennen mochte, ſuchte Frankreich 
aus Vorſicht eine bedingte Unterſtützung auf andrer Seite.“ 

— [Tagesnotizen.] Es wird offiziell bekannt gemacht, 
daß der Diſtrikt Moreton Bay, in Neu⸗Süd⸗Wales, unter dem 
Titel: „Colony of Queensland“ zu einer beſondern Kolonie mit 
einem eigenen Bisthum erhoben worden iſt, und daß auch auf der 
Inſel St. Helena ein Biſchofsſitz errichtet werden ſoll. — In Car⸗ 
diff find in den letzten Tagen (wie ſchon telegraphiſch erwähnt) viel⸗ 
fache Reibungen zwiſchen öſtreichiſchen und franzoͤſiſchen Matroſen 
vorgefallen, ſo daß man Ruheſtörungen beſorgt und Anſtalten ge⸗ 
troffen hat, daß im Nothfalle die Miliz ſofort einſchreiten könne. 
Es haben ſich nämlich viele öſtreichiſche Schiffe nach Cardiff ge⸗ 
flüchtet, und ſchon vergangene Woche hatte die Miliz einſchreiten 
müſſen, als eine auslaufende franzöſiſche Barke von öſtreichiſchen 
Matroſen mit Steinen beworfen wurde, worauf die feindlichen 
Parteien einander mit blanken Meſſern und Piſtolen auf den Leib 

erückt waren. — In Deptford wurde am 4. d. eine Schrauben⸗ 
7 5 von 26 Geſchützen, die „Ariadne“, vom Stapel gelaſſen 
und in Chatam der Bau einer neuen ſchweren Dampffregatte von 51 
Geſchützen angeordnet, welche letztere „Undaunted“ getauft werden 
wird. — Vorgeſtern iſt der ruſſiſche Dreidecker „Sinope“ vom 
Mittelmeer auf der Fahrt nach Kronſtadt vor Spithead angekom⸗ 
men. Er iſt für 131 Kanonen gebohrt, führt gegenwärtig jedoch 
nur deren vier, da er erſt in Kronſtadt vollſtändig armirt werden 
ſoll. — Zwei öſtreichiſche Schiffe, die Brigg „Giovanni“, die in 
Liverpool Kohlen für Trieſt und Venedig geladen hatte, und die 
Brigg „Dobra Coſtrenjka“, die ſich mit einer gemiſchten Ladung 
auf der Fahrt von Antwerpen nach Trieſt befindet, ſind beide von 
dem franzöſiſchen Liniendampfer „Eylau“ er und von diejem 
auf ſeiner Fahrt nach Marſeille nach Malta gebracht worden. 
Sie waren beide aus ihren betreffenden Verladungshäfen vor Ver⸗ 
Öffentlihung der Kriegserklärung ausgelaufen und wurden am 
15. Mai im 440 42, n. Br. und 14° 50“ öſtl. L. (Greenwich) ge⸗ 


Bewegungsvorrichtung 


kapert. — Nach engliſchen Blättern hat man in England eine neue 
ür Schiffe erfunden, welche Schaufel und 

Schraube bei Weitem denn das „Velocinave“, wie man 
das neue Schiff nennt, ſoll 20 — 25 engliſche Meilen in der Stunde 
machen. Der Apparat beſteht aus zwei Kugeln, * das Hinter 
und Vordertheil des Schiffes bilden und durch dieſelbe Achſe in 
Bewegung geſetzt werden. Wie man behauptet, läßt ſich der Appa⸗ 
rat an jedem Schiffe anbringen, ohne deſſen Form zu verändern. 
Die Legung des unterſeeiſchen Telegraphen im Rothen Meere geht 
aufs Vortrefflichſte von Statten. Neueren Berichten zufolge hatte 
man nur noch 300 Meilen bis Aden zu verſenken und will einſt⸗ 
weilen noch gar keine Zwiſchenſtation in Perim errichten, was je 
denfalls ſpäter geſchehen kann, wenn es nothwendig werden follte. 
Der Dampfer „Elba“, welcher das Kabel für die Linie von den 
Dardanellen nach Alexandrien an Bord hat, befand ſich am 25. Mat 
vor letztgenannter Stadt und wird das Kabel demnächſt nach 
Kandia legen, wo dann London durch eine direkte Leitung mit Aden 
in Korreſpondenz treten wird. * 

— [Parlament.] In der geſtrigen Unterhaus ⸗Sitzung war (nach der in 
voriger Seſſion auf Mr. Walpole's Antrag genehmigten cee an den 
jüdiſchen Mitgliedern die Reihe, den Eid zu leiſten. Baron Lionel von Roth ⸗ 
ſchild, Mitglied für die City, erklärte, den hergebrachten Eio wegen der 2 
lichen Schlußformel nicht leiſten zu können. Lord John Ruſſell beantragte die 
bekannte für ſolchen Fall vorgeſehene Reſolution, daß nämlich jüdischen Mitglie⸗ 
dern die Schlußformel erlaſſen werde. Mr. Newdegate protejtirte gegen die 
Entchriſtlichung des Hauſes und fügte daran einen Proteſt gegen B. Rothſchild's 
Zulaſſung auf Grund der Nationalität, die doch das Schibolet der Liberalen ge 
worden ſei. Man muthe dem britiſchen Hauſe der Gemeinen zu, einen 8 . 
ſchen Baron aufzunehmen. (Man weiß, daß derſelbe die ihm angebotene eng⸗ 
liſche Baronetswürde abgelehnt hat, indem ein Baron über dem Baronet ſtehe.) 
In Wahrheit könne ein Jude kraft ſeiner Religion weder Engländer noch Oeſt⸗ 
reicher, weder Franzoſe noch Neapolitaner, weder Deutſcher noch Spanier — 
unter welch allen Nationen man Mitglieder der Familie Rothſchild finde. Lord 
John Ruſſell hoffte, man werde ihm keinen Mangel an Höflichkeit vorw 
wenn er die Bemerkungen des ehrenwerthen Gentleman unbeantwortet laſſe; 
der Gegenſtand ſei von den Gemeinen genügend durchgeſprochen worden, und 
die Frage ſei entſchieden. Die Reſolution wurde darauf ohne Abſtimmung ger 
nehmigt und Lionel von Rothſchild beeidigt. 


Frankreich. 


Paris, 7. Juni. [Tagesbericht.] Heute Nachmittags 
um 1 Uhr wurde in der Notre⸗Dame⸗Kirche ein Te Deum zu Eh⸗ 
ren des Sieges von Magenta gefeiert. Das Innere und Aeußere 
der Kirche war feſtlich geſchmückt und die Außenſeite mit zahlreichen 
dreifarbigen Fahnen und Trophäen dekorirt. Von dem Karrouſel⸗ 
platze an bis zur Notre⸗Dame⸗Kirche bildeten National⸗Garde, 
Garde: und Linientruppen Spalier. Die Kaiſerin verließ unter 
dem Donner der Kanonen des Invaliden⸗Hotels um 1 Uhr den 
Tuilerien⸗Palaſt, um ſich nach der Notre⸗Dame⸗Kirche zu begeben. 
Marſchall Magnan, Oberkommandant der Armee von Paris, Ge⸗ 
neral de Lawoeſtine, Oberkommandant der Pariſer Nationalgarde, 
ſo wie ein zahlreicher Stab, ritten neben und hinter dem Magen 
der Kaiſerin; dem Wagen voraus eine Schwadron der Pariſer 
Garde, dann Garde⸗Jäger und Garde⸗Lanciers. Es folgten Garden 
— und eine Schwadron Dragoner des 6. Regiments 
ſchloß den Zug. Unter Trompetenklang und Trommelſchlag gelangte 
Ihre Majeſtät nach der Notre-Dame⸗Kirche, wo fe von dem Ge⸗ 
neralvikar Suret empfangen und nach dem für ſie bereiteten Thron⸗ 
ſeſſel geführt wurde. Der Kardinal Morlot iſt von Paris abweſend 
und konnte deßhalb dieſer Feierkichkeit nicht vorſtehen. Die Prin⸗ 
zeſſinnen Mathilde und Klotilde ſchritten der Kaiſerin voraus und 
nahmen neben derſelben Platz. Im Innern der Kirche waren alle 
hohen Staats⸗Würdenträger, die ganze übrige hohe offizielle Welt, 
ſo wie das diplomatiſche Korps verſammelt. Ihre Majeſtät wurde 
mit großer Begeiſterung empfangen. Im Innern der Kirche bilde⸗ 
ten Nationalgarde und Garde⸗Grenardiere das Spalier. Der Em⸗ 
pfang der Kaiſerin Seitens der Nationalgarde war ein fehr guter; 
ſie wurde von ihr mit begeiſterten Rufen begrüßt. Das Wetter be⸗ 
günſtigte die Feierlichkeit nicht. Als um 1 Uhr die Kanonen der 
Tuilerien den Beginn der Feierlichkeit ankündigen, konnte man bald 
nicht mehr unterſcheiden, ob der Donner von den Invaliden her⸗ 
überkam oder von dem drohenden Unwetter herrührte. Der Regen 
ergoß ſich in Strömen und verſcheuchte ſchnell die Menge, die 
überall eingefunden hatte. Um 2½ Uhr, nach der Feierlichkeit in 
Notre⸗Dame, fand ein Miniſterrath in den Tuilerien unter dem 
Vorſitze der Kaiſerin ſtatt. — Die geſtrige Beleuchtung war ziem⸗ 
ic glänzend, wurde jedoch durch die häufigen Blitze etwas ſehr ab⸗ 
geſchwächt. Ziemliches Aufſehen erregte die mit außerordentlichem 
Luxus ausgeführte Illumination des in einem abgelegenen Stadt⸗ 
theile befindlichen Dominikanerkloſters. Man wollte darin eine 
abſichtliche Demonſtration des Ordens ſehen, welchem der berühmte 
Pater Lacordaire angehört. — Der „Moniteur“ zeigt an, daß auf 
Wunſch der Kaiſerin die Damen von Ihrer Maieftät Haufe mit 
Herſtellung von Verbandſtücken und Charpie für die Soldaten der 
ikalieniſchen Armee beſchäſtigt find, jo wie daß die Verwaltung für 
die öffentliche Unterſtützung ſich beeilt hat, dieſem edlen Vorhaben 
ſich anzuſchließen und in den Spitälern ſolche Gegenſtände anfer⸗ 
tigen zu laſſen. Man läßt daher einen Auftuf um Beiträge von 
alter Leinwand an die Bewohner der Hauptſtadt ergehen. — Der 
Senat hat heute ſeine Seſſion unter dem Rufe: Es lebe der Kaie 
ſer! geſchloſſen. Der Präfident Troplong hielt zum Schluſſe eine 
Rede, worin er bemerkte: „Wenn wir hier wieder zuſammentreten, 
wird Kaiſer Napoleon III., der Frankreich gerettet (und wie „der 
rettet“! D. Red.) hat, auch wahrſcheinlich Flalien befreit haben, 
und Europa wird eine Frage gelöft finden, die ſeit Jahrhunderten 
auf ihm laſtete. Wir haben jenſeits der Alpen einen Mann, ein 
Heer, eine edle Sache, und unſere unbejiegbare Streitkraft wird 
mit Mäßigung, Gerechtigkeit und Menſchlichkeit geführt.“ (Lebhaf⸗ 
ter Beifall.) — Mſgr. Hirabour, Biſchof von Aire und Dax, Ib 
heute an den Folgen eines Falles, den er gethan, mit Tode 
gegangen. 

Schweiz. 

Bern, 5. Juni. [Schweizeriſches Militärweſen; 
Flüchtlinge aus der Lombardei; Haltung des Kan⸗ 
tons Teſſin.] Der zu Ende des Jahres 1856 plotzlich geweckte 
Eifer zur Hebung des Militärweſens bei den ſchwelte chen Behoͤr⸗ 
den begann bereits wieder etwas lau zu werden, als der Krieg Oeſt⸗ 
reichs mit Sardinien einen neuen Sporn gab. Mehrete Kantone 
ſind bereits mit rühmlichem Beiſpiele vorangegangen. So der 
Große Rath von Aargau, welcher der dortigen Mepterung einen 
unbedingten Militär⸗Kredit bewilligte; ferner der große Rath von 
Bern, der geſtern zwar nicht geſtimmt war, einen unbeſchränkten 


Kredit zu votiren, dagegen einſtimmig 300,000 Fr. für militäriſche 
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Grenze ſtehenden Truppen von zwei zu zwei Monaten abgelöft werden. 


Auch 
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fie nur eine ſehr kleine 


K. 3.) 
[Militäriſches.] Die über den Geſchäfts⸗ 


langt ſofortige Inſpektion der 
und Kompletirung des 


Rußland und Polen. 


urg, 2. Juni. [Stimmung in der Preſſez; finniſche 
Kalkan Verbuliniſſe der Juden; Marineverhältniſſe.] Die 
Sympathien der Preſſe neigen ſich, was den Krieg betrifft, immer lauter Frank- 
Teich zu und der „Invalide“ laßt feinen Tag vorübergehen, ohne ſeinem Groll 
en Oeſtreich Luft zu machen. Die Vergleichung des franzöſiſchen und öſtrei⸗ 
Gen erichts über das Gefecht bei Montebello giebt ihm dazu wieder eine 
legenheit. Er findet den Bericht des Generals Forey beſſer, wahrhafter und 
Anbefangener alg jeden andern und ermahnt die „Wiener Zeitung“, wenn ſie 
lüge, doch wenigstens mit Maaß zu lügen. Natürlich finden alle franzöſiſchen 
und piemonteſiſchen Berichte über die angeblich von den Oeſtreichern in Pie- 
t verübten Grauſamkeiten bereitwillige Aufnahme. — Dem Großfürſten⸗ 
um Finnland iſt die Aufnahme einer vierprozentigen Anleihe von 5 Millionen 
„R. geſtattet worden, die hauptſächlich zu Bauten verwendet werden ſoll. — 
Das Komite für jüdiſche Angelegenheiten hat entſchieden, daß jüdiſche Frauen, 
e an dec üben verheirathet ſind und denen die öſtreichiſche Regie ⸗ 
dung die Ueberſiedelung nicht geftattet, weil fie ihre Chen nicht für gültig aner 
„an ihrem Wohnſitz bleiben dürfen und wenn ſie Wittwen oder geſchieden 
den, die Wahl haben, ob ſie wieder in das ruſſiſche e ee e 
(welches durch die Heirath gelöjt war) zurücktreten oder auswandern wollen. — 
Ein Bericht des Diarine- e giebt einige bie dune dee über die 
Marineverhältniſſe im verfloſſenen Jahre. Durch die Auflöſung der Donau- 
ttille, die Verkürzung der üchernomoriſchen und der Flotte auf dem kagpiſchen 
eer (wo jetzt der größte Theil des Transports durch die Schiffe der Privat- 
nien beſorgt wird) hat der Beſtand der Flottenmannſchaften um 349 
ver 3 nd Mann vermindert werden können. Ferner find im J. 1858 
don 955 Rantoniften des Militärdepartements (Matroſenkindern), denen der 
Kaifer dle Freiheit gegeben hat, ihren Beruf zu wählen, 7234 — ieden. 
Den Offizieren iſt bekanntlich geſtattet worden, Dienſte auf Handels chiffen zu 
men — welcher Erlaubniß 168 im verfloſſenen Jahre Gebrauch gemacht 
gaben In wei Flotienequipagen ſind Betrügereien und Unordnungen vorge⸗ 
mmen Der Kommandeur der einen hat einen ſtrengen Verweis erhalten, der 
0 andern iſt vor ein Kriegsgericht geitellt und kaſſirt worden. Für die Kam⸗ 
0 f 
1 


N im Ganzen in Dienſt gejtellt geweſen 152 Schiffe, davon 
an 8 Segel in der Oſtſee, 3 Dampf⸗ und 3 Segelſchiffe im 


Rei 
12 im n Meer, deren Geſammtbeſatzung aus 1384 Offizieren und 
164658 Mann bestanden hat. Da die Verhältniſſe der Oſtſeeflotte die wichtig ⸗ 
ften find, fo führen wir noch beſonders an, daß in der oben erwähnten Geſammk⸗ 
al von 96 Schiffen ſich 7 Linienſchiffe, 5 Fregatten, 8 Dampffregatten 9 Kor 
gen, 6 Klipper, 2 Briggs, 5 Schooner, I Yachten mes die des Kaiſers), 
Transportſchiffe, 18 leichte Dampfſchiffe und 15 Schrauben Kanonenboote 
dehanden Außerdem gab es an leichten Schiffes zum Hafendienſt, Kanonen» 
und ſchwimmenden Batterien noch 174 Stück in der Oſtſee. Für die 
I Nomorifche Flotte find angegeben ker 6 Korvetten, 12 Schooner, 
achten, 5 Transportſchiffe und 5 leichte Dampfichiffe. 2 3.) 
Gr Wa Juni. [Behandlung der fremden Juden.] Man 
creidt . ne [ 300 brachte Ihre Zeitung die Nachricht, daß 
önreich mit Rußland einen Vertrag dahin abgeſchloſſen habe, daß die fran⸗ 
dale Unterthanen in Ruß! | — 
bl zuſſiſchen zu betrachten ſeien. Es war dies namentlich in — 
vn be Kopfſteuer, welche hier die fremden Juden zu una gesungen 1 0 * 
8 Anpoben, Unter fremden Juden find alle die verſtanden, welche nich 


en Meer, 12 Dampf. und 5 Segelſchiffe im Kaspiſchen und reſp. 21 und 


0 er von Warſchau find. Zugefügt war der Nachricht: daß auch die preu- 
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dea dldualität und den Verhältniſſen der Angereiſten ermäßigen ſie den Preis 


t 
Wan und hauſtrendem 
wied I Ausnahme gemacht und alle über einen Kamm 
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And 


kaſiſcher Race herauszuwittern vermag. Reiſenden, deſſen 
eden desen 9 aar oder 1 eine jüdiſche Ab» 
dicht dung dinweſſen. Er hat ein ſcharfes Examen zu beſtehen, und kann er ſich 
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erſelben nicht ausgeſetzt iſt, und es wäre wirklich an der Zeit, wenn von ir⸗ 
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gend einer Seite eine Anregung zur Abſtellung des Uebelſtandes erfolgte. Wie 
uns weiter u ſoll eine 1 — Initiative, ſonderbar genug, von ei⸗ 
ner bekannten Breslauer chriſtlichen Firma ergriffen worden ſein, welche der 
Breslauer Handelskammer eine dieſen Punkt berührende Beſchwerde zur wei- 
tern Veranlaſſung überreicht hat. Es läßt ſich voraussetzen, daß bei den huma⸗ 
nen und toleranten Rückſichten dieſer Kammer die Sache eine ernſte und recht 
ume Erledigung finden wird, und daß recht bald ferner nach Warſchau 

ommende preußiſche Staatsbürger, weß Glaubens ſie auch jeien, den franzöſi⸗ 
ſchen gegenüber, keine Zurückſeßung oder mindere Berechtigung zu — 
haben werden. 1 ; 

— (Kirchliche Feier] Geſtern fand hier eine Feierlichkeit ſtatt, wie 
eine ſolche ſeit dem Jahre 1754 nicht wieder vorgekommen war. Die Reliquien 
des heil. Viktor, im Jahre 1848 aus den Katakomben in Rom ausgegraben und 
vom Papite der Kathedrale in Janow in der Diözeſe Podlachien zum Geſchenk 
gemacht, ſind geſtern von hier mit außergewöhnlicher Solennität nach ihrem 
Beſtimmungsort abgeführt worden. Eine ungeheure Menſchenmenge nahm an 
der Feierlichkeit Theil, und eine große Anzahl folgt in Prozeſſion dem Sarge, 
der die Reliquien in ſich birgt, bis nach Janow, das 20 Meilen von hier ent- 
fernt iſt. Die Wallfahrt wird 8 Tage dauern, da jeden Tag nur einige Meilen 
gemacht werden und an jeder Station eine Feierlichkeit ſtattfindet. (Schl. Z.) 


A ſien. 

Bombay, 12. Mal. [Meuterei unter den Euro⸗ 
päern.] In Mirat bei Delhi, der Scene des erſten Sepoy⸗Auf⸗ 
ſtandes, iſt eine Soldatenmeuterei anderer Art ausgebrochen. Viele 
europäiſche Soldaten, welche bisher im Dienſte der oſtindiſchen 
Kompagnie ſtanden, ſind nämlich unzufrieden damit, daß man 
ſie ohne ihre Zuſtimmung unter die Botmäßigkeit der engliſchen 
Krone geſtelt und ihnen nicht die Wahl gelaſſen hat, entweder aus⸗ 
zutreten oder ſich gegen Handgeld von Neuem anwerben zu laſſen. 
(Vermuthlich glaubten ſie dabei die Bedingungen des von ihnen 
mit der ehemaligen Kompagnie abgeſchloſſenen Kontrakts verlegt zu 
ſehen.) Die Regierung ließ ſich in Folge davon ein Gutachten von 
den Kronjuriſten geben, das zu ihren Gunſten ausfiel, die Solda⸗ 
daten aber nicht beruhigte. Vielmehr wuchs die Unzufriedenheit 
und führte zu nächtlichen Verſammlungen von Soldaten der ben⸗ 
galifchen Artillerie und des 2. europäiſchen Kavallerieregiments in 
Mirat, in denen meuteriſche Reden gehalten wurden. Der die Di⸗ 
viſion befehligende General Blanchard hielt darauf einen Kriegs⸗ 
rath, weigerte ſich aber, den Beſchluß deſſelben, die Rädelsführer 
ſofort zu verhaften, zur Ausführung zu bringen und legte ſich aufs 
Temporiſiren. Seine Maaßregeln beſchränkten ſich darauf, den 
Artilleriſten ihre Seitengewehre abnehmen zu laſſen; er ließ aber 
die Kanonen nach wie vor unter ihrer Obhut. Nach den letzten 
Berichten aus Mirat hielten ſich die Meuterer noch immer von 
ihren der Regierung treu gebliebenen Kameraden fern, und man 
wird ſich endlich doch wohl entſchließen müſſen, ein ſtrenges Exem⸗ 


pel zu ſtatuiren. — Das aus dem Felde nach Bombay zurückge⸗ 
kehrte 78. Regiment Hochländer iſt hier durch ein Feſtmahl, das 
den Unteroffizieren und Soldaten gegeben wurde gefeiert worden. 
Das Regiment, fo wie das 61. Infanterieregiment ſollte unverweilt 
nach England eingeſchifft werden, hat aber gleich dem letztern plöͤtz⸗ 
lich, ohne daß man einen Grund dafür anzugeben weiß, auf tele⸗ 
graphiſchem Wege die Ordre bekommen, bis auf Weiteres in Oſt⸗ 
indien zu bleiben. i 
Amerika. 

Newport, 25. Mai. [Reutratität Rordamerita . Eine De⸗ 
peſche aus Waſhington ſagt: „Unſere Regierung iſt auf amtlichem Wege von 
der neutralen Haltung in Kenntuiß geſetzt worden, welche England und Preu- 

en mit Bezug auf den Krieg beobachten, und es wird nun ein diplomatiſches 
Sirkular erlaſſen werden, die Erklärung enthaltend, daß unfre Stellung außer 
aller Verbindung mit den kriegführenden Theilen ſtehe.“ 

Buenos Apres, 27. April. [Kriegserklärung.] Hier iſt ein 
Dekret der Regierung der argentiniſchen Konfederation bekannt geworden, wel⸗ 
ches man als eine Kriegserklärung Urquizas gegen Buenos-Ayres anſieht und 
aus welchem man für letzteres die Berechtigung ableiten . konnen glaubt, ſei⸗ 
nerſeits nach Ort und Gelegenheit die Initiative der Feindſeligkeiten zu ergreifen. 


Der italieniſche Krieg. 
Militäriſches und Diplomatiſches. 

Wien, 8. Juni. Die „W. 3.“ bringt über die Schlacht bei Magenta 
den Bericht des Kommandanten der 2. Armee F3 MN. Grafen Gyulai an den 
Kaiſer: „Verona, 7. Juni. Ew. Majejtät! Ich beeile mich, Ew. Maje⸗ 
ſtät durch den Oberſt Weißrimmel des General- Quartiermeiſterſtabes einen 
kurzen Bericht über die Schlacht von Magenta in tiefiter Ehrfurcht zu über- 
ſenden, und muß demſelben eine ausführliche Schilderung dieſes für die Waffen 
Ew. Majeſtät glorreichen, wenn auch im Erfolge geſchmälerten Ereigniſſes 
unterlegen. Am 4. Juni Morgens 7 uhr meldete mir Me. Graf Clam, der 
mit beiläufig 7000 Mann ſeines Korps und dem 2. Korps die Stellung von 
Magenta beſetzt hielt, daß ſtarke feindliche Maſſen dem von dieſem Herrn ZM. 
wenige Tage früher als nicht vertheidigungsfäpig aufgegebenen Brückenkopfe 
ſich nähern. Zu der Stunde, wo ich dieſe Dieldung erhielt, 8½ uhr Morgens, 
itand vom 7. Korps die Divifion Reiſchach in Corbetto, FMe. Lillia in 
Caſteletto, das 3. Korps in bbiategraſſo, das 5. ebenfalls auf dem Marſche 
nach Abbiategraſſo, das 8. Korps auf dem Marſche von Binasco nach Beſtazzo, 
das 9. Korps am 1 Po abwärts Pavig. Ich erließ an die Korps den Befehl, 
ſogleich noch weiter vorzurücken, und dirigirte das 3. und 5. Armeekorps in die 
rechte feindliche Flanke, falls der Gegner wirklich einen Angriff von St. Mar⸗ 
tino aus verjuchen ſollte. Es war mir ſchon Tages vorher bekaunt geworden, 
daß der Feind bei Turbigo übergegangen ſei. Von daher erwartete ich ſeinen 
Hauptangriff. Gegen Turbigo war ſchon früher die Diviſion Cordon des 
1. Korps entiendet, welche ſich jedoch theils von Turbigo aus und ſpäter auch, 
als Buffalora verloren war, von da aus angegriffen zurückziehen mußte. Ich 
befahl dem F Ms. Grafen Slam, die Poſition von Magenta zu behaupten und 
forderte alle Korps zur Beschleunigung ihrer Vorrückung auf. Zu Mittag be. 

ann der feindliche Angriff. Mit überlegener Maſſe gelang es dem Feinde, den 
8 des Naviglio und Ponte di e Ben nehmen. Er erlitt ungeheure 
Verluſte dabei, doch gewährten ihm die Dämme und der koupirte Boden Ge⸗ 
legenheit, ſich um zwei Uhr dort feſtzuſezen. Ju dieſer Stunde war ich mit 
meinem Stabe nach Magenta geritten und disponirte. In dem Momente, als 
die vordere Linie zu weichen begann, erhielt die Divilion des Ms. Baron 
Reiſchach den Auftrag, Ponte di Magenta wieder dem Feinde zu entreißen. 
Ich ritt nach Robecco, um dem 3. Armeekorps die Direktion in die feindliche 
rechte Flanke zu bezeichnen. Kurze Zeit nach meinem Eintreffen daſelbſt wurde 
mir die heldenmüthige Wegnahme von Ponte di Magenta und die Eroberung 
einer gezogenen Kanone gemeldet. Mit Siegeszuverſicht drangen nun auch die 
Kolonnen des 3. Korps vor, GM. Ramming am öſtlichen Ufer des Naviglio, 
Brigade Hartung zwiſchen dem Kanal und S dere Brigade Dürfeld hin⸗ 
ter beiden als Reſerve. GM. Weßlar war in der Niederung des Ticino gegen 
die Straße dirigirt. Als dieſe Brigaden zum Angriffe vorgingen, war auch 
die Siwſſton Mes. Reiſchach wieder zurückgeworfen, obwohl ſie, namentlich 
die Brigade des GM. Lebzelter, welche dem Regimente Kaifer- Infanterie hel⸗ 
denmüthig bei einem Sturm auf Buffalora voranging mehrere Stürme tapfer 
zurückgewieſen hatte. Vom Feinde wurden ſtets friſche Truppen in die Linie 
vorgezogen; das Erſcheinen des 3. Korps in der feindlichen Flanke machte Ans 
fangs eine ſehr ute Wiehng, Die Brigade GM, Hartung, von GM. 
Dürfeld unterſtützt, ſtürmte mehrmals gegen Ponte Vecchio di Magenta, 
der Punkt wurde genommen, verloren, wieder genommen, blied jedoch in den 
Händen des Feindes. Leihen bezeugten die Hartnäckigkeit der beiden 
Gegner. Auch die Brigade GM. Ramming mußte ſich nach mehreren Stür⸗ 
men des braven Regiments ak Var Belgier gegen Robecco zurückziehen und 
blieb vor dieſem Orte ſtehen. Gegen Abend langte das 5. Korps auf dem 
Schlachtfelde an, die Brigade Prinz von Heffen verſuchte, obwohl mit ausge: 
zeichneter Bravour fechtend, vergebens den 75 Magenta 8 Feind 
zurückzuwerfen. Magenta, von den erſchöpften Truppen des 8 L. Grafen 


Moe 8 We een e auch von Norden her, e Die 
Divifion dee Jex. Liflia wurde nun vorbeordert und beſetzte Cörbetto, um da⸗ 
Kir ge ve feftgupalten, durch wel 3 der Rückzug erfolgen 
Alles vorbereiten, um am M geworden war, auch Robecco ſtark beſeßen und 


. orgen des 5. neuerdings anzugreifen. Die unge⸗ 
9770 Verluſte des Feindes ließen auch hoffen, ihn erſchüttert zu finden, Die 
Tapferkeit, welche unſere Truppen bei allen Angriffen bewährt, erwarten, daß 
ihr Stoß niederwerfend wirken werde. Von faft allen Regimentern der frau. 
zöſiſchen Armee hatten wir Gefangene gemacht, die letzten Reſerven ſchienen for 
mit aufgeboten, während unjererfeits das 5. und 8. Armeekorps und eine Divifton 
des 3. Armeekorps noch nicht gekämpft hatten, ſomit als friſche Kräfte in die Waag⸗ 
ſchale geworfen werden konnten. Dies Alles hatte ich wohl erwogen und wartete nür 
mit der Ausfertigung der Angriffsdispofitionen, Big die Meldungen der Truppen 
über ihre eingenommenen Stellungen und gehabten Verluſte eingelaufen fein wür. 
den. Jetzt kam ich erft zur Kenntniß, daß die Truppe des 1. und 2. Armeekorps, 
welche durch den erſten Angriff des Feindes am meiſten gelitten hatten, bereits 
zurückgegangen war, und nur mit einem ſehr ermüdenden Nachtmarſche wieder 
auf das Schlachtfeld gelangen konnte; dieſelbe hatte auch um 3 Uhr früh bereits 
den ae angetreten, jo daß fie zur Stunde, in welcher es mir möglich 
eweſen wäre, fie wieder vorzuſchicken, ſchon zurückmarſchirt ſein mußte. Unter 
oichen Umitänden mußte ich die noch kampfbereiten Korps für die eckung der 
übrigen intakt zu erhalten juchen, es mußte der Rückzug angeordnet werden. Am 
5. früh erſtürmte das brave Regiment Großherzog Sie Infanterie noch ein- 
mal Ponte di Magenta, um die Nüdzugsbewegung zu erleichtern. Es war die 
letzte Anſtrengung eines tapfern Regiments, agt ME, Fürſt Schwarzen. 
berg in feinem Berichte, das am Tage vorher 25 Offiziere verwundet 1 Stabs- 
offizler und 9 Hauptleute verloren hatte, ohne ein einzigesmal im Angri zu 
zaudern, im Rückzuge zu ſchwanken. Der Feind wurde nach Magenta geworfen, 
dann geordnet zurückgegangen. Ich glaube mit voller Sicherheit annehmen zu kön⸗ 
nen, daß der Feind iron feiner Uebermacht den Beſitz Magenta’stheuererkaufte, daß 
er der Armee Ew. Majeſtät die Gerechtigkeit widerfahren laſſen wird auch 
einem tapfern und numerisch ſtärkern Gegner nicht ohne heldenmüthigen Kampf 
gewichen zu ſein. Ich bin nicht im Stande, die Details des Gefechts näher be⸗ 
kannt zu geben, indem ſch unter den gegenwärtigen Verhältniſſen eine rechtzei⸗ 
tige Eingabe der Truppen nicht verlangen konnte. Ich glaube, daß 4— 
Todte und Verwundete der Wahrheit nahe kommen werden, und daß der Feind 
gewiß um die Hälfte mehr verloren hat. FM. Baron Reiſchach, durch die 
Hüfte, und die Generale Lebzeltern und Dürfeld, beide durch den Arm ge⸗ 
ſchoſſen, find unter den Verwündeten. Ich werde nicht unterlaſſen, Ew. Maſe⸗ 
ſtät nach dem Einlangen der Relationen einen ausführlicheren Bericht zu er⸗ 
ſtatten und jene zu nennen, die ſich beſonders hervorgethan haven. Hanpfquar⸗ 
tier Belgiojoſo am 6. Juni 1859. Gyulai, 83 N. 

Wien, 8. Juni. Die „Oeſtreichiſche Correſpondenz“ meldet 
aus zuverläſſiger Quelle, daß Feldmarſchall⸗Lieutenant Urban 
a 1175 Truppen den Rückzug über Caſſano glücklich bewerkſtel⸗ 
igt habe. 

Florenz, 3. Juni. Unter den Perſonen, die den Prinzen 
Napoleon ihre Aufwartung machten, war auch der hieſige Erzbt: 
ſchof. Vom diplomatiſchen Korps fand ſich, außer den Angehörigen 
der ſardiniſchen und franzöſiſchen Geſandtſchaft, Niemand ein. — 
Der „Monitore toscano“ erklärt die Nachricht, daß faſt alle Ver⸗ 
treter fremder Mächte in Florenz den vou der proviſoriſchen Regie⸗ 
rung ausgeſtellten Päſſen ihr Viſa verweigern, für unrichtig. — 
General⸗Major Decavero iſt zum Kriegs⸗Miniſter (ſchon der dritte), 
ſein Vorzänger, Niccolini, zum Gouverneur von Elba ernannt. 

— Laut dem Turiner offiziellen Bulletin über die Schlacht 
von Magenta, das in Turin am 7. Juni Abends erſchien, haben die 
Verbündeten vier Kanonen, zwei Fahnen, 4000 Torniſter erobert 
und 7000 Gefangene gemacht; von 120,000 Oeſtreichern, die am 

mpfe Theil genommen haben, wurden 20,000 kampfunfähig ge⸗ 
macht. Die franzoͤſiſchen Verluſte giebt das offizielle Bulletin auf 
ungefähr 5000 an Todten und Verwundeten an; unter den Ges 
tödteten werden die Generale Eſpinaſſe und Clere namhaft gemacht. 
Das Bulletin meldet ſchließlich: „Mailand iſt verbarrikadirt und 
wird durch Tauſende von Nationalgarden vertheidigt. (2) Die Städte 
Como und Sondrio haben die Regierung des Königs Victor Ema⸗ 
nuel ausgerufen.“ 
Aus Parts, 6. Juni, ſchreibt man der „N. P. Z.“: Wie 
ich höre, beläuft ſich nach den Depeſchen, welche heute im Kriegs⸗ 
miniſterium eingelaufen find, der Verluſt der Alliirten an Todten 
und Verwundeten auf wenigſtensso00 Mann, obgleich der, Moniteur“ 
nur 3000 eingeſteht. Uebrigens zweifelte man im erſten Augenblicke an 
der Genauigkeit dieſer letztern Angabe, und man ſah es 7 — Abend 
auf den Boulevards und an den öffentlichen Orten dem Publikum 
deutlich an, daß der Gedanke an dieſe Opfer ſeine Freude über den 
Erfolg der franzöſiſchen Armee nicht recht aufkommen ließ. In 
allen Gruppen hörte man Ausrufungen wie dieſe: Au moins 
20,000 hommes abimés, C est pourtout terrible! — Quelle bou- 
cherie! — u. | w. Die Windbeuteleien der Zeitungszuaven hat⸗ 
ten überdies den guten Pariſern die Ueberzeugung eingepfropft, daß 
die Oeſtreicher einen ernſten Widerſtand zu leiſten nicht im Stande 
fein würden. Mit der Illumination war es nicht weit ber, ſelbſt 
auf den Boulevards waren nur wenige Privathäuſer beleuchtet. 
Es muß jedoch bemerkt werden, daß halb Paris nicht in Paris, ſon⸗ 
dern auf dem Lande war und nach ſeiner Gewohnheit erſt um Mit⸗ 
ternacht heimkehrte, auch ſcheinen die ſonſt üblichen Einladungen 
zum Illuminiren nicht erfolgt zu ſein. Zwiſchen 10 und 11 Uhr 
machte die Kaiſerin eine Spazierfahrt in offener Kaleſche über die 
Boulevards. Sie wurde überall ſehr freundlich empfangen, auf den 
oberen Boulevards von den Maſſen faſtlebenſo lebhaft akklamirt, als 
der Kaiſer bei ſeiner Abreiſe nach Italien. — Die Nachricht von 
dem Aufſtand in Mailand und dem Abzuge der Oeſtreicher aus 
der lombardiſchen Hauptſtadt wurde geſtern in der Börſe ange⸗ 
ſchlagen und ſie verbreitete ſich mit Blitzesſchnelle in Paris. Einer 
rief dem andern das große Ereigniß zu, das wenigſtens kein fran⸗ 
zöſiſches Blut gekoſtet hatte. — Aus Livorno (Toscana) ſchreibt 
man vom 2. Juni, daß das 5. Armeekorps nächſter Tage ſeine 
Operationen beginnen werde. Bekanntlich wurde vor Kurzem ein 
Militärkrawall in Florenz gemeldet. Die Sache war wichtiger, als 
man eingeſtanden hatte. Es ſollte nichts Geringeres ausgeführt 
werden, als eine Bewegung gegen die revolutionäre Regierung; 
ſehr angeſehene Perſonen find betheiligt geweſen. Der ſogenannte 
General Ulloa wollte einige Dutzend Soldaten erſchießen laſſen; 
der Prinz Napoleon hat es verhindert. 

Paris, 7. Juni. Sämmtliche Privatkorreſpondenzen der 
proben Pariſer Blätter vom Kriegsſchauplatze ſind heute ausgeblie⸗ 

en; wahrſcheinlich hat der Poſtenlauf irgend eine Unterbrechung 
erlitten. Der Verluſt muß auf beiden Seiten ungeheuer ſein und 
giebt die düſterſten Ausfichten für den weitern Verlauf dieſes Feld⸗ 
zuges. Außer den bereits gemeldeten höheren Offizieren, welche 
getödtet und verwundet wurden, nennt man heute noch als ziemli 
ſchwer verwundet die Generale Richepanſe, Mellinet und de Luzy. 
General Clere ſoll nur wenige Schritte von dem Kaiſer getödtet 
worden ſein, welcher letztere ſich im kritiſchſten Augenblicke bei der 
Garde befand. General Vinoy hat ſich persönlich ſo hervorgethan, 
daß ihm, wie dem Artillerie⸗General Auger, eine ehrenvolle nh 


nung in einem g en e uf u Theil wird. Den Verluſt 
er Pee e auf 10600 Mann an Todten 
ing 


und Verwundeten an. Es gi nur ein Geſchütz verloren, 
aber dies war eine gezogene Kanone des neuen von dem Kaiſer er⸗ 
ber fe Syſtems. Hie 


her 18 fältig geheim ge 0 
um un icher empfunden. 
— Der Bericht, welchen der Befehlshaber des zweiten Armee⸗ 
korps, General Mac Mahon, dem Kaſſer über das Gefecht bei 
Turbigo erſtattet hat, lautet nach dem ⸗„Moniteur“: 
Hauptquartier zu Turbigo, 3. Juni 1859. 
Sire! Wie ich Ew. Majeſtät bereits durch meinen erſten Bericht, den ich 
n e gens erſtattete, anzuzeigen die re hatte, ſprengte der Feind 
eitern gegen 5 Uhr an die Brücke dei San Martino und zog ſich auf das 
Uinke 150 es Ticino zurück. Heute Morgens bei Tagesanbruch rückte der Gene⸗ 
ral Eſpinaſſe mit einer Brigade auf den Brückenkopf, den die Oeſtreſcher bei 


1D Ew. Majeſtät Befehlen gemäß hatte 
zweite Atmeekorps heute Morgens 8 ò Uhr Novara verlaſſen, auf Tur; 
bigo zu rücken und daſelbſt den Ticino auf der Brücke, die in letter Nacht unter 
dem Schutze der een von der Kgiſergarde geſchlagen worden, zu 
überſchreiten. In dem Augenblick, wo ich in Turbigs eintraf, 195 ich eine Bri⸗ 
Ei Diefer, Dibiſion auf dem rechten Ticino» Ufer, wo ſie das Dorf und deſſen 


1 und mehrere ee 


ugänge jo beſetzt hatte, daß uns der freie Beſitz der Brücke geſichert war, und wo 
ie zugleich das Thal ſtromab vom Dorfe überwachte. 5 andre Brigade der 
Dipiſton Camo befand ſich auf dem rechten Ufer. Die Spitze der Kolonne der 
erſten Divifion vom zweiten Armeekorps marſchirte gegen 1½ Uhr über die 
ſrücke. In dem Augenblicke, wo ich ber Turbigo Naber war, nahm ich das 
Ain in Augenſchein, und als ich die Höhen von Robecchetto betrachtete, um 
dort 421 6 aufzuſtellen, gewahrte ich 10 daß ſichletwa 500 Metres von 
ig 956 11 0 e e die um 
auf Robeccherto, gugenſcheinlich in der Abſicht, dieſes 
ae En 5 . 


igt 
en kann, und für ein feindliches Korps, das von Mailand oder det A 


zwei für Artillerie e Wegen auf daſſelbe; der eine führt auf eine 
ae deſſelben auf der br Up des Dorfes, der andre auf die Weſtſelte deſ⸗ 
elben. Der Weg 

auf der Oſtſelte. Auf dieſem letztern bewegte ſich die öſtreichiſche Kolonne voran. 


Flügel bildet, Pivißongmeiie in einer Kolonne, der zwei Kompagnien Tirailleurs 
L he auf das Dorf anrücken und es vom Süden her angreifen 
aillon, das den linken Flügel bildet und in derſelben Weiſe 


0 eidet,, eind „daſſelbe N f 

N 

Anſtalt traf, ker ewegungen mit dem Rezimente 

der algerischen Tirailleuts auszuführen, traf ich ſelber die nöthigen Verfü wo 

5. 

Linienregiment, das zweite der erſten Brigade erhielt 
wie das Nee } f 


Sch 
orf von einem höchſt lebhaften Gewehrfeuer empfangen, 
iratlfeur bünd 10 3 


digten. 


Unſere Artillerie erwiderte Das Feuer mit wohl gezielten Schüſſen, die plötzlich 
die 
Aich verſetzten. Die Tirailleurs verfolgten dieſelben im Geſchwindſchritte 


ungen nahm, fügte denſelben ba e Verluſte bei. 
einer dieſer 0 0 
10 


U \ 
chien die Spitze einer Kolonne n Reiterei, die von Caſtano kam, 
auf unferm linken Flügel. Ich ſchickte ihr ein Bataillon des 65. Regiments und 
wei Kanonen entgegen. Zwei Kugeln genügten, um dieſelbe ſchleunigſt zum 
ückzuge zu bewegen. 1 gn 
er Feind Bat bedeutende Verluſte erlitten. Das Schlachtfeld iſt mit 
Todten und mit einer as Anzahl von Kriegs⸗Effekten aller Art, die 
er in unſeren Händen ließ, bedeckt: Lager-Gegenſtände, vo ſtändige Torniſter, 


die er auf dem Kampfplatze weggeworfen, um deſto ſchneller fliehen zu können. 


Wir haben Waffen, Karabiner und Gewehre aufgeleſen. Wir machten nur 
wenige Gefangene; dies erklärt ſich aus der igenthümlichkeit des Terrains, auf 
welchem der ampf ſtattfand. Auf unſerer Seite wurde ein Hauptmann (Herr 
Vancechout) getödtet, vier Offiziere, darunter ein Oberſt vom Stabe (Herr de 
Laveaucbupet), wurden verwundet, ſieben Soldaten wurden getödtet und 3s ver 
wundet, darunter wie man mir jagt, vier Voltigeurs von der Garde, deren Ti; 
railleurs mit dem Feinde hinter Robecchetto dc in Kampf gerathen wa⸗ 
Be Ich bin, Sire, noch nicht im Stande, Ew. Majeſtät genaue Einzelheiten 
über dieſes Gefecht mitzutheilen, daß ſeit Eröffnung unſeres Feldzuges wieder 
einmal zeigt, was Sie von unſern tapfern Soldaten erwarten dürfen. Ich habe 
die besonderen Berichte, worin Diejenigen zu bezeichnen find, welche ſich beſonders 
9 noch nicht erhalten. Alle haben tapfer und würdig ihre Schul⸗ 
digkeit gethan; aber ich nenne Ew. Majeſtat, jept bereits den General de la 
Moterbng e als denjenigen, der Beweiſe unwiderſtehlichen Ungeſtüms gegeben 
hat, den General Auger, wegen der That, die ich weiter oben aufgeführt habe 
und die gemäß den Beſtimmungen unferer Militär⸗Ge bgrnten verdient, in dem 
Generalberichte der Armee erwähnt zu werden; den Oberſten de Laveaucbupet, 
der während er Bruſt an Bruſt mit öſtreſchiſchen Tiraflleurs focht, einen Ba⸗ 
vonnetſtoß an den Kopf erhielt; den Oberſten Laure von den algeriſchen Tirail⸗ 
leurs wegen der wohlberechneten Anfeuerung, mit der er ſeine Bataillons auf 
den Feind führte. Ich bin mit tiefſter Ehrfurcht ac. der Diviſions⸗General, Ber 
fehlshaber a zweiten Arınee-Korps, de Mae Mahon. 

er „ 


i erhielt: 
Pakeſted, 31. Mai 1859. Gegen 9 Uhr Morgens bivouakirte das dritte 
Zuaven- Regiment auf der rechten Seite des Dorfes Paleſtro und am rechten 


Ufer des Kanals della Cascina, während es dieſes Hinderniß vor ſich liegen ſah, 


als einige Kanonenſchüſſe, ak die ein ſehr . Gewehrfeuer, das mit den 
Berſaglieri und anderen von dem 3. Zuaven⸗Regimente als Tiraiileurs aufge⸗ 
ftelften ſardiniſchen Truppen angeſponnen worden, folgte, das Anruͤcken des Fein 


e dieſer Geſchütze wurde bis⸗ 
fen, und es wird deshalb dieſer Verluſt 


feinem Herannahen verlaſſen hatten. Er fand dabelkft brei Haubihen, zwei Feld⸗ 


uffalora zu kommen ſchien und 
Sr zu bejegen, mar- | 


n 
e de 707 folg pe EN | 
iegsminiſter übe efecht bei 31. . a 
L e de ohe! MAIER Dom die Oeſtreicher das linke Seeufer geräumt haben, jedenfalls flüchten 
müßten. mes heute aus Turin und aus Lugano 24 
eſto Gar 
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daß eine ſtarke von Artillerie ante Kolonne die Pofition, ſo wie das Dorf 
Paleſtro ſelbſt zu umgehen ſuchte. 


ment aue 1101 
etwa einen Meter tief war, e griffen fie den Feind en chloſſen 
ße, die ihnen 
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ahrte, wo die Geſchütze 
Swe andere Stud Geſchüze die mehr zurũ 
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ig fort. Das 3. per hat 9 A 
fiziere. Auch au 


— Als Louis Napoleon vor einigen Wochen mit dem pompö⸗ 
ſen Tagesbefehl auf der italieniſchen Bühne debutirte, mußten nicht 
nur die Oeſtreicher, ſondern Alle, die von dem Kriege irgend etwas 
verſtehen, glauben, daß ſein erſtes Ziel Pavia und Piacenza ſein 
werde. Er mußte den F3 M. Grafen Gyulai aus der eigenthüm⸗ 
lichen Stellung in dem Winkel, den der Tieino mit dem Po bildet, 
delogiren und dann den eigentlichen Feldzug mit einer Belagerung 
oder wenigſtens Einſchließung von Papia und Piacenza eröffnen. 
Das war eine ſchwere Aufgabe, gewiß; aber ſie it auch eine uner⸗ 
läßliche, wenn die Völker wirklich an den Ernſt der kaiſerlichen Ab⸗ 
ſichten glauben, wirklich annehmen ſollen, daß Louis Napoleon das 
Ziel hat, die Oeſtreicher ins Adrigtiſche Meer zu werfen. Anfäng⸗ 
lich hat Louis Napoleon unzweifelhaft die Abſicht gehabt, gegen 
Piacenza und Pavia zu operiren; plötzlich aber ſehen wir ihn ſeinen 
Plan ändern, ſich auf den rechten Flügel der Oeſtreicher werfen, 
den Ticino überſchreiten und, die ihm entgegengeſtellten öſtreichiſchen 
Streitkräfte werfend, gegen Mailand vorgehen. Das wird gewiß 
großen Eindruck machen auf die Bevölkerung in Paris, der Einzug 
des Kaiſers in Mailand mag im Cixque Franconi auf eführt von 
großem Effekt ſein oder ift vielleicht auch von gelt eine Wich⸗ 
tigkeit für den gegenwän Beh er der Franzoſen, ſtrategiſch 
aber iſt dieſer Marſch auf Mailand von Ihr untergeordneter Be 
deutung. Er verräth, daß es Louis Napoleon zunächſt mehr um 
einen ſcheinbaren als um einen wirklichen Erfolg zu thun geweſen. 
In Matland, Como, Bergamo, endlich auch in Brescia kommen 
den Franzoſen überall die lebhafteſten revolutionären Sympathien 
entgegen; zu halten ſind alle dieſe Städte nicht, alſo kann Louis 
Napoleon auf dieſem Wege unter dem Jubel der Bevölkerungen 
marſchiren, ohne viel zu riskiren. Aber guch ohne etwas zu gewin⸗ 
nen, denn vom Tieind bis zum Mincio iſt keine Stellung, die nicht 
von Tirol bis zum Stilfſer Joch aus oder von Piacenza aus in den 
Flanken oder im Rücken genommen werden könnte. Die Mincio⸗ 
linie aber zu überſchreiten, Mantua oder Peschlera anzugreifen mit 
Piacenza im Rücken iſt kein leichtes Ding. Die Oeſtreicher könnten 
nun, bevor ſie ſich hinter die Mincio⸗Linie zurückziehen, noch die 
Adda⸗Linie vertheidigen; wahrſcheinlich aber werden ſie nur das 
feſte Abe pan au der untern Adda halten, und dem Gegner 
dann überlaſſen, ob er Luſt verſpürt, feinen Kopf in den Löwenrachen 
zu ſtecken, d. h. das Terrain zwiſchen Mincio und Etſch, das durch 
vier ſtarke Feſtungen (Mantua, Peschiera, Verong und Legnano) be⸗ 
wacht wird, zu betreten. Ohne Beſitz dieſer Poſitionen helfen dem 
franz. Kaiſer aber auch weder Einzüge in Mailand, noch ſonſt etwas. 


Dort liegt die militäriſche Entſcheidung. (N. P. 3.) 


— Die Wittwe des Generals Eſpinaſſe ſoll ſofort auf die ihr 
88 den Kaiſer gemeldete Trauerkunde von hier abgereiſt ſein, um 
die Leiche ihres Hatten in Empfang ſie nehmen. — Der bei Ma⸗ 
genta gefallene General Clere hatte ſich im Krimm⸗Kriege in der 
Schlacht bei Inkerman an der Spiße des 2. Zuaven⸗Regiments 
ausgezeichnet. Er hinterläßt eine intereſſante e ſeiner Feld⸗ 
züge unter dem Titel „Souvenirs d'un officier au 2. Zouaves.“ — 
Der bei Montebello verwundete Bataillonschef Lacretelle iſt an ſei⸗ 
nen Wunden geſtorben. 

Bern, 4. Juni. Der Mittheilung, daß Garibaldi am 2. 
Juni, Nachts 11 Uhr, wieder in Como eingerückt, iſt heute nach 
einer geſtern Abend aus Lugano eingegangenen Depeſche noch nach⸗ 
zutragen, daß in Como zu dieſer Zeit gar keine Oeſtreicher geſtanden 
haben, daß aber dagegen vorher Vareſe von Garibaldi nach einem 

eftigen Kampfe genommen ward. Eine Locarner Depeſche, der 
ich indeſſen mit allem Vorbehalt Erwähnung thue, will wiſſen, 
Garibaldi habe die Oeſtreicher in Vareſe bei der Plünderung über⸗ 
rumpelt, welcher General Urban dieſes Städtchen preisgegeben habe, 
weil es von einer ihm e Kontribution vong Mal Franken 
nur eine habe herbeiſchaffen können. 

Depeſche aus Lugano ſoll Garibaldi ſeine A wieder bis 
nach Camerlata herausgeſchoben und ſollen fi die Oeſtreicher von 
dem ganzen linken Ufer des Lago maggiore aurüdgegogen haben, 
und eine zweite Depeſche aus Lugano, ebenfa 

aber etwas ſpäter abgegangen, meldet, daß man geſtern von Mac- 
cagno bei Luino viele Barken nach der ſchweizeriſchen Grenze habe 
—— ſehen, wahrſcheinlich in der Abiicht, den öſtreichiſchen 
Dampfern den Rückzug nach dem neutralen ſchweizeriſchen See⸗ 
gebiet abzuſchneiden, wobei ſich dieſelben, wenn es wahr iſt, daß 


zugegangenen Berichten ſcheint General Cialdini durch 
{ende gekommen zu ſein. Dies macht auch den an e Rückzug 


der Oeſtreicher wahrſcheinlich. Eine andre, ebenfalls heute Morgen 
ndesſtadt eingetroffene Depeſche, welche den General Ur⸗ 


in der 


oͤnnen. Nach der oben erwähnten 


8 von geſtern Abend, | 


2 im Zweifel, ob hiermit das Anrücken der Oeſtreicher vor dee 


egen 
ne a 1 e 
unſer Hopfen vom Bankſer J. J. Flatau in Berlin auf der dortigen Au ber 


ban mit zahlreichen und 46 in Bizzozans bei 
Vareſe len 5 ar da die A lebt, llerbingt 


e Vareſe's durch Garibaldi oder ein neues Vor 


noch, daß in Folge des Einrückens der Alliirten in 
legraphenverbindung zwiſchen Bellinz und Turin wieder hergeſt 
iſt. Auch auf dem Comerſee haben die Dampfſchiffe ihren regel 
mäßigen Kurs wieder aufgenommen. „Como, Lecco, Veltlin und 
Chiavenna, lautet es in jener Depeſche, befinden ſich fortwährend 


unter ſardiniſcher Regierung. Ueber Laveno nichts Poſitives, 6 
ſtern ſoll es nicht — worden ſein und Gari in 


giebt FH bezeichnend als Jahreszahl i ab 
Bild des Kaiſers durchgeſtrichen ran a sei, Diejem. 
ge 


e f ugetroff chte verſichenn 
daß die Franzoſen bei Magenta beträchtliche Verluste, — a 
höheren Stabs⸗Offizieren erlitten und daß die Oeſtreicher viele Ge 
fangene e haben. 

— Nach ſchweizeriſchen Blättern lautet der Befehl zur 
bung der bekannten Kontribution in Vareſe wörtlich: „Auf Beft 
Sr. Erzell. des Herrn JM. Baron Urban wird die Stadt Varel 
zur gerechten Strafe für ihre politiſche Haltung mit folgenden 
Kontributionen belegt, mit dem Vorbehalte, daß dieſelben auf die 
bejigende Klaſſe der Bevölkerung, als die an dem oben bezeichnete 
Vergehen am ſchwerſten betheiligte, fallen ſollen, und mitbW 
in es ausſchließtich auf die Grundſteuer⸗Pflichtigen 3 
vertheilen find. Die Kontribution beſteht in 3 Millionen öftr 
chiſcher Lire (Zwanziger), von welchen die erſte Million innerball 
3 Stunden, die zweite Baan en 6, Stunden, die dritte innerhalb 
24 Stunden, Alles von Veröffentlichung des Gegenwärtigen an, be 
zahlt ſein muß. Ferner müſſen geliefert werden: 300 Ochſen, alle! 
Tabak und alle Cigarren, welche in der Stadt und Umgegend befindlic 
ſind, ebenſo alles vorhandene Leder für den Gebrauch der Tru 
Endlich müſſen 10 Grundbeſitzer des Ortes als Geiſeln und zu. 
Garantie für die Ausführung dieſes Befehls und der öffentli 
Ordnung geſtellt werden. Der Feldmarſchall⸗Lieutenant ſchmeiche“ 
ſich (si lusinga), daß ſich die Bevölkerung ni ide een 1 
gen und ſich nicht den unheilvollen Folgen ausſetzen werde, 0 
jede, auch die geringſte Widerſetzlichkeit nach ſich ziehen würde. 

Bern, 9. Juni. Der Bundesrath hat die ſchleunige Vollen 
dung der Feſtungswerke von St. Maurice und die fofortige Arm 
rung der Befeſtigung am Luzienſtieg beſchloſſen. 


Lokales und Provinzielles. 

h Peſen, 10. Jun. [Für die neue Anleihe] wa 
hier bis geſtern etwa 80,000 Thlr., wovon über die Hälfte in M 
neren Poſten, gezeichnet. Wenn man berückſichtigt, daß nicht weil! 
Aufträge zur Subſkription von hier nach Berlin gegangen ſind, 
iſt die Summe in der That bedeutend und ſpricht für das gere 
große Vertrauen undden lebendigen Patriotismus, mit welchen a 
bei uns dieſe Anleihe aufgenommen worden iſt. 2 

2 Dobrayca, 9. Juni. [Lehrergehalts⸗Verbeſſerungen; 40 
parationz Ernteausſichtenz Hagel; Stimmung der 6 
kerung.] Die k. Regierung hat für die nächite Etatsperiode das baare G 10 
des hieſigen evang. Lehrers von 120 auf 140 Thlr. das des erſten kath. Lebe 
von 105 auf 130 Thlr. und das des zweiten von 105 — 115 Thlr. aht 10 
Evangeliſchen zahlen pro Thaler Klaſſeuſteuer 13, die Katholiken 19 SB 5 
es gibt die k. Regierung für Letztere einen Zuſchuß von 100 Thlr. — 15 
ſiger Feldmark hat kürzlich die Abſteckung der neuen Pläne behufs Separal 

efunden. Wie nöthig dieſelbe iſt, geht daraus hervor, ji B dee 
2 korgen ihre Ackerſtücke in circa 70 Parzellen haben, weshalb es oft f 55 
ſchwer geworden iſt, dieſelben nur aufzufinden und es iſt häufig dageweſen, ze! 
ein Aderbefiger ein Stück Land geackert, ein anderer daſſelbe bejüt und ein 
ter darauf geerntet hat. Alle Intereſſenten bis auf Einen haben ſich mit 10 
neuen Plane zufrieden erklärt. — Die Ausſichten für die Ernte find im Ga 00 
recht erfreulich nur wünſcht man den Sommerfrüchten einen nachhaltigen Re 
Hier will man an Gerſte und Hafer die Made, welche im Herbſte an dem 14 
tergetreide viel Schaden angerichtet je wahrgenommen haben. Die von 
Kornmade beſchädigten Winterfelder ſtehen dünn, haben aber ſehr krä N 
manche find umgeackert. — Hagel hat Ende vorigen Monats das Gut Win 
und Umgegend getroffen, — Die en Ereigniſſe rufen unter der DER 
Erregung hervor, die an das u 


ſtatt 
200 ? 


kerung, namentlich der polniſchen, eine 
erinnert; das Schimpfwort „deutſches Hundeblüt“ erklingt wieder häu ge 
Drohungen gegen Juden und Deutſche werden wieder laut als Ad en 
Agitation, die wieder die Religion als politiſchen Hebel benußt. Für 
ſen die ohnehin bedrängten konkordatbeglückten katholischen Oeſtreicher heiß 
ten, denn ihnen wird von dem unmündigen Volke maße, ſie wollten 
heiligen Vater in Rom zu Leibe gehen, und was des Unſinns mehr iſt. 10 
Neutompsl, 9. Juni. [Der Hopfen.) Im vortgen Jahre 
den namentlich die jungen Hopfenplantagen ſtark von Erdflöhen deimg 
Auch in dieſem Jahre 15 dies mehr denn je der Fall geworden. Die naue 
lige Wirkung der Erdflöhe hat ſich auch auf den Wurzelſtock des Hop 
ſtreckt. Derſelbe it häufig an den Keimen mit gelben Punkten beiept g 125 
und die Röhre deſſelben hatte ebenfalls eine dunkelgelbe Farbe. In ur M 
krankhaften Zuſtandes iſt der Hopfenſtock meiſt eingegangen. Wo ſich 
ſelbe erhalten, mußte ſeine Vegetation in dieſem Jahre geringer fein 
Erwartung, daß dennoch ein gutes Hopfenjahr werden könne, ſtützt ſi Pi 
darauf, daß das Regiment der Erdflöhe jetzt feine Endſchaft erreicht ba 
daß der Hopfen, drei Mal ſeinem Ende nahe, ebenio oft ſich wleder erh | 
ſchließlich noch einen 7 5 Ertrag geben kann. Alter Hopfen iſt 
ohne alle Kaufluſt. — In dieſen Tagen ging die erfreuliche Nachri 


des Vereins der Gartenfreunde ausgeſtellt wurde, und nachdem 8. 

Werth des Dee Mittheilung Es. t, ein Ehren, Diplom, von W 
ten Vereine erhalten hal. Der Hopfen hat ſich auch als Heilmittel 
Eine Hand voll wird mit Y, Quart Waſſer bis zur Hälfte ein eko den 
ſeiht, und das kalte Dekokt mit Hafer⸗ oder Gerſtenmehl zu einem an 


gemiſcht, wozu man etwas Olivenöl jept. Dieſer Brei wird auf Lein 

1979 8 und bloß auf die Wunde Ra wo er über Nacht liegen bleibt- 1 
Mittel muß aber jedes Mal rei) bereitet werden, da es reiht in Shen len 

ehrt. Ganz veraltete Geſchwüre ſogar werden vollſtändig rein und ber 
urzer Zeit. ei die Wunde gereinigt, jo bleibt der Umſchlag weg, 
nimmt milde ben. . 


ir 
Vromberg, 9. Juni [Zur Warnun ; Ginquartierunigel 
n e Uh0n be] Auf Rudersmühle (zwiſchen Poln. Crone HIN; 


ſetzte i B b ebft feinen Angeb 
jegten ſich in voriger Woche der Beſitzer der A hr 5 ve de. Bel 


133. Freitag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 10. Juni 1859. 


Ti . Bald zeit ſpü Den.Ehnn i ee 
Ne gen a e 1 7 0 3 1 alle, Den Einwohnern unſerer Provinz, welche im vorigen Monat 
N t hat eine Vergiftung erkannt. Bei Zubereitung der heit ger 
liche ſollen — flat der Peterſilie die Blätter des kleinen Schierlings Ho ; M 
px Wind den den (asthusg cynapium) aus Unkenntniß verwendet wor- tet, die 
e 


disc herbeigerufene 


n ſein. Von den Vergifteten ſollen bis gest trotz 
enmittel der Hauslehrer und ein Paar Ki 


uder geſtorben ſein; die übrigen Per⸗ adi 
onen liegen noch ſchwer krank. — Wie bereits fader andes, haben die ftädti- znäbe 
en Behörden beſchloſſen, daß im Falle einer Mob 5 > N B, 
kung nicht nach dem Quadratinhalte der bewohnbaren Räume, ſondern nach den Prinz⸗Regent demnächſt den Miniſter des Innern beauftragt ha⸗ 
1 an ee 40 Ms) 5 eee ben, uns die Verſicherung zukommen zu laſſen, daß Sorge getra⸗ 
auch die Miether träfe. Unſre Sta eſonders viele wohlhabende, e i dest i ER 
gage Gutsbeſitzer, die ihre Güter verkauft und hier der Erziehung ihrer for werden folle, in der al Provinz dem Geſetze ſtets die er 
nder halber ihren Wohnſitz aufgeſchlagen haben. Die k. Regierung hat indeß 


Baborowo, die Kaufleute Bauendahl aus Lennep, Mendel aus Schwerin 
ger wurde. ſich an der Unterzeichnung der an er. Prinz⸗Regenten Königliche er Aab RE Tun . j 115 ac. J gl 
i eg: en, halt Ri 15 IM 2. Die Rittergutsb. Jeſchke aus Bia⸗ 
chteten Adreſſe betheiligt haben, halten wir uns verp 111 letyn und v. Cgekkowski aus Kuklinowo, Gutspachter v. Chektowski aus 
Lipowiec, die Kaufleute Cohn, Scholz und Herraann aus Berlin, Rich ⸗ 
ter aus Croſſen und Verbiaſi aus Frankfurt a. M. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Rittergutsb. und General » Direktor 
Koſche aus Hirtendorf, Rittergutsb. und Landſchaftsrath v. Karczewski 
aus Lubrze, Rittergutsb. v. Zychliüski aus Czarnotki, Oberförfter Eger 
905 zersk, die Kaufleute Sandberß aus Jutroſchin und Schöps aus 

obylin. en 

| HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſiger v. Schlichting und v. Albedyhl aus 

Samoczyn, v. Krzyzaüski aus Sapowice, v. Goslinowoki aus Kempa, 


Mittheilung zu machen, daß Seine Königliche Hoheit geru 
aller ſofort angeordneten Ge. haben, dieſe Adreſſe aus unſern Händen, in der huldreichſten Weiſe 
it zu nehmen. 


lmachung die Einquartie⸗ ir dürfen hinzufügen, daß Seine Königliche Hoheit der 


orderliche Achtung zu erhalten. 


i i D ica . Chta i 1 i si, 
den Beſchluß nicht genehmigt, weshalb die e Seitens des Magi⸗ Freiherr v. Maſſenbach. v. Sander. v. Chtapowski aus rde e 227 jun. aus Berlin, v. Loſſow 


ſtrats in diesen Tagen dem 


Oberpräſidium in Po 


aus Gryzyn und Kaufmann 
HOTEL DE BERLIN. Rittmeiſter v. Fromberg aus Freiſtadt, Gutsb. 


en zur Entſcheidung über- j 


ehe des Hu en m en elk Sonntag 1 5 der Be: Angeko mmene Fremde. v. Laſzezyüski aus Warſchau, Frau Rittergutsbeſitzer Grübſch aus Rudkf, 

der Vorſtellungen zahlreich, namentlich von dem gebildeten Publikum der a x Vom 9. Juni. erg Hr — on 1 6 60 1 Kone Cand. theol. 
Nadt und Umgegend. Das Repertoir iſt übrigens vorzüglich. Ueber die treff. SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. Markiewicz aus Niemczynek, Gebr. 75 & een wwko und Zimmer ⸗ 
chen Leiſtungen, die reiche Garderobe und ſonſtige Ausſtattung herrſcht hier Schöbel aus Gorzewo, Licht aus Jabianowo, Schulz aus Krotoſchin, meiſter Gaftner aus Mogilno. 


ur eine Stimme des Lobes. Gegenwärtig iſt auch Dir. Gehrmann hier, um 


HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. Echauſt aus Lesniewo, Seredynski aus 


ma v. Cetkowski aus Orpiſzewko, v. Koczorowski aus Uzarzewo und v. Sta⸗ . 0 Ire 
die ommertheater zu arrangiren, wozu ihm das k. Oberpräſidium in Poſen | woſzewski aus 8 die Gatpächter v. Rae yüsfi aus Biernatki, Jus ee Poinarzanowice und Beet Eubowo, 
Konzeſſion ertheilt hat. Um indeß der Danziger Geſellſchaft keinen Abbruch v. Raczynski aus Orka und Florkowski aus Zulcz. Probſt Pawiüski aus nipeltor Schreibrowski aus Runowo und Kaufma 1 pt aus Czer · 


thun, wird der M 


berg wieder verlaſſen hat. 


agiſtrat ſich mit dem Geſuche an das k. Oberprä idium 
wenden, die Erlaubniß abe zu wollen, bis die Danziger Geſellſchaft Brom⸗ 


Slupia, die Tuchfabrikanten Pilz sen. und jun. u. Brucks aus Grünberg. uieiene : 9 a 
| eter burg, Kreisrichter Oswiecinokl aus Schroda, die Gutsb. v. Lipski BUDWIG’S HOTEL. Oberamtmann Boriſch aus Laube, Wirthſch. Znipet- 
| aue Neu-Eudom v. Rozansfi aus Padniewo v. Kurnatowsfi aus Dufin, tor Ziolkowski aus Inowrackaw, die Kaufleute Kröner aus Rawicz, Frey⸗ 


2 f 5 | v. Unrug aus Malpin, v. Rogaliäski aus Cerekwice, v. Rekowski aus id 5 
Strombericht. Gorazdowo und Frau Gutsb. . Radobeks aus Kociakkowagorka. | HOTEL ONE Wie E und Pinne aus Pinne, 
Oborniker Brücke. | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. v. Starzynstt aus Larſiße, Bloch aus Rawicz, Salinger aus Wronke und Löwenthal aus Karge. 


Am 9. Juni. Kahn Nr. 155, Schiffer George Reich, von Kiſzewo nach 
Paten mit se — Sbleftößen. 2 Stück Schwellenholz, 1 Stud Rund» | 


lg mit Birkenbohlen beladen. 


v. Zabkocki aus Polen, v. Grotocki aus Larſitze, v. Zabtocki aus Rybicz, GOLDENER ADLER. Die Kaufleute Spiro d z Hirſch, Stu 
Badicki aus Kolno, v. Sprenger aus Malitſch, Graf Kwilecki aus Ober⸗ ; i Rr 
Jedliz, v. Mofpezensfi aus Selen brg und d. Wetersfi aus Podeyyc, Polis Hirſch aus Kurnik und Baruch aus Schroda, Gutsb. Biskupoki aus 


Fr aus S : j . oſzwatno. 
f die Kaufleute Cohn aus Heidingsfeld, Sredeking aus Leipzig und Garcia | ZUM LAMM. Wirtbſch. Beamter Bogacki aus Schrimm, Gafthefsbefiger 


Berichtigung. aus Berlin. Grundmann aus Unruhſtadt und Tuchfabrikant Seeler aus Schwiebus. 


In der geſtrigen Zeitung muß es in der Schlußparentheſe bei dem Pariſer BUSCH’S HOTEL DE ROME. Gutsb. Kurz aus Rogaſen, känigl. Kam. PRIVAT-LOGIS. Gaſtwirth Baumann aus Schwetztau, Wilhelmstraße 
Telegramm att „Berliner Depeſche“ heißen „Berner Depeſche“. merherr Graf Rogalinski aus Jarocin, Rittergutsb. v. Dobrzycki ars Nr. 8. 


Berichtigung. 

In unſerer Bekanntmachung vom 1. d. Mts., 
betreffend die zur Barzahlung der 3½prozenti⸗ 
Bin fandbrieſe, haben ſich nachſtehende Drud- 

bler eingeſchlichen: . 

Nr. 25/3721 ſtatt 24/3721, Buſzewo, 

über 100 Thlr., 
26/3722 ſtatt 25/3722, Buſzewo, 
über 100 Thlr., 5 
45/1516, Gulezewo, über 200 Thlr. 
ſtatt über 100 Tylr., 
welche hierdurch rektifizirt werden. 
Poſen, den 7. Juni 1859. 
General-⸗Landſchaftsdirektion. 
Berichtigung. 

In unſerer an vom 1. d. Mts., 
betreffend die Kündigung der 4 und 3½prozen ⸗ 

gen Pfandbriefe — Umtauſch ſind nachſtehende 
Druchfehler vorgekommen: | 

r. 6/1889 Chocieza, über 50 Thlr., ſtatt 
500 Thl 


- 3077353. Muflee, über 50 Thlr. ftatt 


welche hierdurch rektifizirt werden. | 
Poſen, den 7. Juni 1859. | 


General» Landjepaftsdirektion. 


Bekannt- 


Königliche Oltbapı. 


Die Uniformirung der Beamten der königl. 
Oſtbahn für das Jahr 1860 erfordert: 


Inſerate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Die Serviszahlung für die im Monat Mai e wieRe ER hiesigen königlichen Kreis: A. KRZ T 2 ANOWSKI, 


d. J. hier einquartirt geweſenen Truppen erfolgt 


am il. und 14. dieße Ahnen 8 eee Fur ' Baumaterialien: Handlung in Posen, Schifferſtraße Nr. 13. 
Poſen, den 10. Jun . an der hiefigen Stadtwaage 9 Centuer 10. Ziegel, . Hohlziegel, poröſe Ziegel, Sormiiegel, gepreßte Ziegel, Dach⸗ 
Der Magiſtrat. Pfund Wolle diesjähriger Schur gegen gleich ſteine, Chamottziegel, feuerfeſter Thon, Gogoliner Kalk, Gyps, Portland» und Stets 


baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ tiner Cement und Rohr. 


Nothwendiger Verkauf. Kilos In Granit: Stufen, Schwellen, Rennſtein⸗Brückenwangen, Goßſteine, 8 5 


Königliches Kreisgericht zu Wreſchen. Birnbaum, den 7. Juni 1859. Trottoirplatten, Treppenwangen⸗Deckplatten, Podeſtplatten, Rennſteinſohlen, Grabſtelne, 
Bi — 3 belegene adelige . Meoltamann, Auktionskommiffarius. en u. An a are da N 
as ener Kreile be 77 CFF 5 n Thon: gepreßte, gebrannte un ebrü . 
Ritter 75 Se e 10 eihäpt Weben 9 2 ich 155 ee ſteinröhren. ur ’ a a 2 uugebrüdten, Kral, and Eiern 
25,699 Thlr. 10 Sgr. 7 Pf., zufolge der, und todtes Inventarium, beſtehend in . — 
ei Ei pöfpefenfeein — Bedingungen in der Pferden, Ochſen, Kühen. Jungvieh, Schafen, Lager aller Arten von Drahtnägeln. 
Registratur einzuſehenden Taxe, ſoll — ie Eden, 20. Jade Gußſtein —＋ abrik. 
0 j m 4 l : ; 5 ate > 
am 3. Oktober 1859 Vormittags 10 Uhr und Schirrholz, im Te en uni e. Vieh- und Pferdekrippen, Tröge aller Art, Botticpe, Rüßffchiffe, Badewannen, Gtab⸗ 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. hier in Kunowo bei Bythin meiſtbietend F 8 f 
Alle unbekannten Realprätendenten werden verkaufen, wozu ich Kaufliebhaber hiermit erge ⸗ denkmäler, Vaſen, Treppen, Bänke, Taufſteine u. |. w. 


32 NEN IE Dachpapp-Fabrik. 
Pole dem Aufenthalte nach unbekannten Erben Stark, Gutspächter. Dachpappen in allen Längen bei 3 Fuß Breite; Ausführung der Pappdächer unter Ga⸗ 


des Gutsbeſitzers Adam v. Moſzezenski, jo rantie. Asphalt: Ausführung von Asphaltarbeiten aller Art in Pferdeſtällen, Br 
wie die Erben des Iſidor Stern und die des Yır dem adeligen Gute Byszlal bei Ufcz| Perrons u. . w. Künſtliche Steinröhren zu Waſſerdurchläſſen und Ueberbrückungen und Stein: 
Herrmann Wurſt werden hierzu öffentlich iſt von Johanni d. J. ab eine Molkerei imſ kohlen ⸗Theer. 


N 8 Ertrage von 2—300 Quart, Verl : eo F 
8 bis u 400 Qnart Mich c. su verradin| Wohlaſſortirtes Lager beſter bayriſcher Lithographirſteine. 


Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 


aus dem e en 100 a Befte as a. Fit uche in 15 5 en 25 v 
orderung aus den Kaufgeldern Befriedigung Fabrik iſt nicht auf dem Gute. Auf portofreie 3 M ll 1 
Dr 22 ſich mit ihtem Anſpruche Re Anfragen wird das Nähere ertheilt. of derſioff Umwürfe und anti E n für Balli und Kinder 
zu melden. eiderſtoffe in tei tt t 3 
: 1859. 25 y N . N in leichter feiner Wolle, Barege und Ullſte öchſt ge⸗ 
Wreſchen, den 16. Januar ! Wiener N Hötel arnl ſchmackvolle, außerordentlich billig, in der Leinen und wege u Balli 23 
Aufforderung. in reg ee 1 — 7 Ya 8, * 

In dem Konkurſe über das Vermögen desjempfichlt ſich zur geneigten Beachtung. Zur 0 
Gaſthofbeſitzers Friedrich Wilhelm Hedin⸗ Bequemlichkeit des geehrten reiſenden Publikums 8 „30. 
— 0 S He Dielnigen welche find auch mehrere Parterrezimmer zu vergeben. * ] 9 01 i © 1. Waffen 1 


an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger Ixei Eröffnung der hinterpommerſ den 


850 Ellen feines blaues Tuch, machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Ans iſenbahn und des Sool⸗ 77 7 5 7 0 Meine 
N . ne Tuch, ſprüche, dieſelben mögen bereite rechtehangig ſein bier, ae . mein Spedi ee Die Niederlage 7 174 2. DE ALA GE ante 
„0 „  Ihwarzes Tuch, oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte Kotmmiſſions⸗Geſchäft angelegentlichſt, auf ift Hierbet vor on ächtem CHINESISCHEM THREE 825 m Ben 
140 i 5 dez Tuch. * beta er lich 17 — Proto ee die Lage meiner Speicherräume dicht am Win- allen dem Thee ANKARA [len Sorten Galant hte 
" 2 ' ei uns ſchri e rojektirten! 5 I Ada Be, F r x Ar la 
200 - blaues Kommißtuch, und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, ine it 85 —— Pu urch 9 gc nachtheiligen 8 I engros et en detail u. Bijonterie⸗ 
grau melirtes Kommißtuch, nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde. pilligſt ſtellen. Einflüssen waaren 
— Kanaren ee f rungen, ſo FA e 1 90 Aalen — 2 des olberg (Münde), 1. Juni 1859 geſichert - a 
. warzen Sammet⸗Mancheſter, definitiven Verwaltungsperſonals au 5 h . SR e Ki 10 4 * \ 
2650 8 Futter ⸗Leinwand. den 13. Juli 1850 Vorm. 0 uhr ei Alb. Richter. „ Mulius's Hotel: gegenüber.“, 
1850 — feine graue . vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Woide, an Möbelfuhrwerks⸗ Anzeige. — Be A 
5300 » mittelfeine + . hieſiger Gerichtsitelle zu erſcheinen. Am 15. oder 14, Kiummmen AVIS. Bu Grazer Marzbier, ſehr klar, empfiehlt 15 
1250 raue Wattirungsleinwand, Nach Abhaltung dieſes Termins wird geg. Juni d. J. trifft ein Einem geehrten Publikum erlaube ich Flaſchen für 1 Thlr. 
1900 beilen Doppel- Futterkattun, netenfals mit der Verhandlung über den Ak. großer woblverdeck. mir, von meinem versteuerten Bordeaux- M. Graetzer. 


900 „ ſchwarzes engliſches Leder, 
chwarz wollenen Futterflanell, 


5 N 8 5 n B 
tber Möbelwagen in = Weinlager rothe und weisse Weine in ausser- 


ford verfahren werden. 5 — = ehr 
Poſen ein und ſoll ſofort oder anderen Tages ordentlicher Auswahl und ganz vorzüglich „ Cine friſche Sendung Rawiezer 


Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmel⸗ 


5100 d ſchwarz baumwolln. Futterflanell, dung bis zum leer nach Berlin zurückkehren. Herrſchaften, schöner flaschenreifer Füllung zu nachste-| Schnupftabake, jo wie ächte Räpen 
80 Er era zu — — J. Geptember 1859 einſchließlich welche nach Berlin oder auf der Hour Möbel hend notirten Preisen zu empfehlen: empfing und offerirt billigſt die Kommandite von 
44 feine weiße Leinwand zu Bett- feſtgeſetz, und zur Prüfung aller innerhalb der- oder andere transportable Gegenſtände mitgeben Rothe Bordeaux Wilhelm Schmädicke, 
bezügen, ſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten wollen, werden erſucht, in der Expedition dieſer Medoc St. Julien pro Flasche 14 Sgr. Waſſerſtraße Nr. 6, 
64 mittelfeine Leinwand zu Bettbe-) Forderungen Termin auf Zeitung ihre a . abzugeben, worauf der Wa⸗ „ Margeaux -  - 16 - P enal. Malie Az 
zügen, den 28. September 1859 Vorm. 9 uhr genfübrer ſich bei Ankunft perfönlich melden wird. Chateau Duresort - EN 12 ne friſch 7 — 5 atjes- Hering em- 
48 mittelfeineveinwand zu Bettlaken, vor dem genannten Kommiſſar anberaumt; zum Berlin, Mai 1859. . nn 16-177 pfing friſche 1 ung 
846 ordinäre Leinwand zu Bettlaken, Erſcheinen in dieſem Termine werden die Gläu⸗ F. Dümke, Möbelfuhrherr, 2 N N 3 18-0 - Kunkel Jun. 
4642 blau karrirte Leinwand zu Bett '] biger aufgefordert, welche ihre Forderungen in» Kronenſtraße Nr. 71. Pontöt Canet —— +3 22 K 
bezügen, . nerhalb einer der Friſten anmelden werden. nber er = Chfteau Lagrange. 20-22} - Ti ſch Butter, 
45 Stück abgepaßte feine Handtücher, Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat Engi, Steinkohlent Den, Asphalt, Dach⸗ Tarosss - 25 ſſehr friſch, in Zwei. Quart- Fäßchen, empfieht 
— Ellen 1 leinenes Handtuchzeug, sine Abschrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ — . Urdupech al. „ Bscherille 3 27, - Waren , pfiehlt 
ordinäres 5 9 a fügen. a WR , chinenol, * t - 4 hir, Berliner Mu ne 
gie Beſchaffung dieſer Materialien ſoll im wal eder Gläubiger, welcheruchtin unferm Amts Daget, Wa . Größen und re Bod — — 
weht der öffentlichen Submiſſion verdungenſpoezirkſeinen Wohnfi hat, muß beider Anmeldung] Sorten. Fenereimer, ordlunhen schläuche. Haut Sauternes pro Flasche 15 Ser. 9000 Thal 
den. einer Forderung einen am hieſtgen Orte wohn. häufne, Waſſereinfe degenare und aute . Barsac eig en in deter en 
Unternehmer wollen hierauf bezügliche Offer-| der zur Praxis bei uns berechtigten aus gedrehte lederne Pferdegeſchirre, Gurt⸗ 0 2 2022 1 ester Kultur ſtehendes Ritter. 
an bis zu d Wade 5 Umächtigten beſtellen 5 den geſchirre mit Lederbeſaz, vom feinſten bis or⸗ Chateau d' quem Der gut unweit Poſen zur erſten Stelle (Oppotbet) 
zu dem wärtigen Bevollmächtig u den 0 Diverse Weine: und außerdem genügender Sicherheit ſofort oder 


if den 24. Juni d. J. Bormitt. 11 Uhr 
Bureau des Unterzeichneten (auf dem hieſigen 
un bofe) anberaumten Termin frei, verſiegelt 
mit der Aufſchrift: R 
zo fete auf Lieferung von Uniformirungs⸗ 
Raterialien pro 1860“ 
Sven, an Unterzeichneten einſenden. 


U 
Bine Oeffnung der eingegangenen Offerten 


zur angegebenen Terminsſtunde in Gegen⸗ 
tend der etwa perſönlich anweſenden Submit. 
"ten erfolgen. 


dende Lieferungsbedingungen liegen im Bureau gemacht, daß 


den 8 zur Einſicht offen, auch wer⸗ 
elben auf portofreie Anträge unentgelt⸗ 
ic mige Weft 
omberg, den 4. Juni 1859. 
Der Ober⸗ Berriebsinipeftor Grillo. 


\ { jeni ärſten, alle Sorten Fiſchnetze I N jerdem ger 
Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier an |Dinät! und in Stüden), ei Dry Madeira, alt. Portwein, alt. Sherry, zum 1. Juli c. geſucht. Näheres Darüber. wird 


Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte mee abraques, Pferde⸗Flie Burgunder Chambertin von 27½ Sgr. bis|die Güte haben zu erthei : 
R , a x g : den; ilen Heinrich Ober⸗ 
öpfner, Benarp und Juſtikrath Doppe zu 9150 2 5 ei Sellerwaaren eigner 8a. 175 Thlr. Muscat-Lunel à 17½ Sgr. Cap-ſzycki, Breiteſtr. 7. - 15 


gel D 7 
eee IT Mai 1859. brit, beſten ruſſiſchen Hanf, alle nur erdenkliche Constantia 1 1 di Syracusa alla 


ar F E Sorten Fahrpeilſchen und ruſſiſche Räder. Schau. Rosa 1 ¼ Thlr., Marcobrunner & 7½ Sgr., Wem hoch Yabfifum u. meinen auöwärt. 
Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. fein, Futterſchwingen in allen Größen, Ne Liebfranenmilch A 20 Sgr., Saen D a We ergebene Anzeige, daß ich 
25 Bekanntmachung denburger Senſengerüſte, Kloben für Schif⸗ Auslese à 25 Sgr., Königsmosel à 10 Sgr., m. Wohnung n. Waſſerſtraße Nr. 22 ber. 
„ id bie Grund d 4 13 fer und immermeiſter, und allerbeſte Wagen echten Champa, ner, von den besten Häusern legt, u. ſoeben eine neue Sendung des ſo berühm⸗ 
Es wird hiermit auf Grund des $. 138 Theil ſchmiere in Gebinden bis zu 3 Centnern, bei bezogen, & 1¼ bis 2 Thlr., Champ. Cognacf ten und nach den vorzulegenden glaub haften At. 


II. Titel 17 des Allgemeinen Landrechts bekannt 1¼ Thlr. aten Sf Perſo r beilb 
z die Theilung des Nachlaſſes nach J ulius Schedin 5 Bei Abnahme von 25 Flaschen an gewähre! TE eee eee Ki = 
dem Bäcker Johann Gottfried und Caro⸗ Walliſchei, dicht an der Brücke. ich noch einen Rabatt von 1 Flasche. Die Stroinskiſchen Augenwaſſers wovon das Fla⸗ 
line Motfchteichen Eheleute erfolgen ol. d „Doginum Keine bperen Flaschen nehme zum berechneten gen 10 Sar keſtek, jewie eine Sendung ter 
Poſen, den 20. Mai 1859. \ (Kreis Birnbaum) stehen 100 Preise von 1 Sgr. wieder zurück, etty Behrensſchen elektro⸗magnetiſchen Heil⸗ 
Königl. Kreisgericht. II. Abcheuung, Stück zur Zucht brauchbare Mut; A. Kunkel jun., kiſſen empfangen habe. Poſen, im Juni 1859. 


terſchafe zum Verkauf. Wasser- u. Jesuitenstiussen- Ecke. T. v. Lukowitz. 


. 
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6 
onnabend, den 11. d. M. Abends 7 Uhr in Wafferſtaud der Warthe: 31—34—36—39 

Die Möhelhalle Söder Mitteiteute Konferenz für die hießgen Cafe Bellevue. Pofen am 9. Jen Ven ue! Saß den 3 

berlin Make befindet ih 8 Mitglieder der Poſener Lehrer⸗Stervekaſſe. . ee der e 5 . u 8» Ahle Rother Kleeſamen 10 Dass Kt, 
a r. Ote e Bavi — — ww— — eee: nr od = 16-20 20—21 122 
Na e nn Produ. Börse e 8 örte 10 „ot u, San * 
Det Gold. und Silberwaren Ge. Co. Kreuzkirche. Sonntag, 12. Juni ild b ds G 1 en „Okt. 91 R 
ſchaͤft befindet fi ‚est ended erſten 9 ugſtfeiertage Vorm., Herr Ober» Si kbrun arten Berlin, 9. Juni. Banken D: n 3 Ei Sun guli 
Nr. 8, vis-A-vis Mus Den rediger 10 lette; Nachm. Herr Paſtor Königsstr. 18. ee loto 45 a 77 Dit. dach Qualitat. 351 K bei u. Er, p. Juli 1 5 
Rudolf Baumann. hoenborn. " Sonnabend 15 11. Juni sts loko 395 a 42 Rt. gef. nach Qual. Ba; ug. 10 1 Rt. Br., p. 
— — — ontag, 13. Juni, am zweiten Pfingſt⸗ i An ſtrument al Konz ert Jun Re 1 06 Rt. N 39 Gd., Br., 
K. Gerberstr. Nr. 6 sind im 1. St. 6 Zim- Ha Vorm Herr Paſtor Schoen bornz 7. 8520 At. bez, u. Br., Se, 1 3 Rt. Gd. 
ner n. Küche im Ganzen oder Einzeln] Nachm., Herr 8 Kletie. Von der Kapelle des E Infant. 0 imente. 55 Gd. Jul u 30 a 1 N72 Rt. bez., Br. 2 8 84 Rt. 2 u. = 156 i 
unmeubl. oder meubl. sofort u. zum bis 1. Ok- E Anfang 63 u utrée wie bekannt. u. Gd., Aug. » Sept. 394 Rt. bez. Sept. Ott.] S Rt. bez. u. Br., Pe 
tober c. zu ee 9 e enden 14. 888. en finden jeden Mittwoch u. 40 a 40 0 0 a 120 Br. 0 Gd. 3 1 Er ap St. 10 e ci ‚A 
izbarer Laden iſt zu vermiethen. 9 roße e 33 à 40 Rt fritus, (pro 0 
L 5 8 e Seel. Mornch, ann Page | ehe Jud ta a, en 5 % ee 10 u: | 4 855 
„ 12. Juni, erſten Pfingſt⸗ — gm. SU Okt. 28 ul Wollbericht. 
nf I ift die Beletage und eine Par- — ‚Ei 9 übe, Msendmaht: PA St. Domin 25 Dr ee 3 5 Br, Juni. Wien, Niete in ure 
terre» Wohnung nebſt Stallung und Remise f torial⸗Rath Pr. Göbel; Abends 6 Uhr,“ Morgen Sonnabend den 11. 18 Abende (0 migtt. Br., Funke ul 40 Kr Br. Ei ſatz ban gel gn uch au, t, die 
vom 1. Oktober e. ab ganz oder getrennt zu ver⸗ ottesdienſt; Hr. Diakonus Wenzel. eſſen grüne Aale, wozu ergebenft einladet toPhtt. Br., Ang. » Sept, 10} Ar. 1087 Sept. Lager 1 ie und neue 3 Eh noch u 
ethen. Montag, 13. Juni, am zweiten Pfingſt · A. Fritſche. Oliyr, 10 a 103 Rt, bez u. Gd. 10, Br. anlangen, lau Berichte von den 


aſſerſtraße 22/23 ift eine Stube und eine] feiertage Ki Oh, Gee ee Sn nn en Se ei ohne de 0 iu 5 Zuni|tionsorten regt lebhaft.! Ju . 
engliſche Küche, im dritten Stock, nach Wette Ben 792 „Bibel; Wenzel Uhr, Kaufmänniſche Vereinigung 20, à 20% Rt. 204 B 20 7 5 und Böhmen geht die S bertel ihrem Ende 


bez., 
vorn En möblirt oder unmöblirt, ofort oder egen, und das Produ det, kaum 
8 25 Juli ab zu vermiethen. er 2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonnabend, zu 1 Poſen. Jul Ju 2 1 5 zo 5 5 Br. ri en quakifi 55 Käu dic, — 4 
St. Martin 14 iſt Pferdedünger zu verpachten. 9 Nachm. 3 Uhr, Beichte: Hr. Pred. 1 eee vom 10. Sn Bd., Aug.-Sept. 2 Dit De „ Gd., Sept. er tit — 5 it, jehen 9 —— a 
— mn m — — — r. Okt. 16 8 t. bez., u welche r ärariſchen Tu 
Ein gut empfohlener Kommis findet jofort Sonnkag, 12. Juni, am 1. Pfingſtfeier Preuß. % ente Sn 76 — — Wetzenmehl . 4 a A Rt., 0. u. 1. 580 5 Safin ift auch ein Preisaufſchlag 
oder zum 1. Juli ein Engagement bei tage Vorm. 11 Uhr, Se ee Hr. rümien Ant 1855 — — — 44 Ni. — Roggenmehl 0. 3J 4 37 Rt., 0. der ganz abnorm ift. Die „Pefth-Ofener Zl 
Carl Heinr. Uiriei & Co., General⸗Sup. Gran . tuats⸗Aulelhe 90 — — fu. 4. 2 3 35 1 95 B. u. H. 370 erichtet, daß Iweiſchuren theurer all 
Breslauerſtr, Nr. 4. Montag, 13. June an zweiten Pfingſtfeier⸗ „ 3 2 102 — fa. 9. Jun. Wetter 1 leicht e eben wurden, denn während eine 
— — tage Vorm. 11 Uhr A e Hr. Poſener 4 Je Pfandbriee 96 — — | Stettin, SD. x € — 1 005 Partie milieſfee Einſch verk. 
[Ein in jeder Beziehung uverläßiger Konſiſtorial⸗Rath Car 2 BR bemöltt, Wind: © 8 N. nach Duntität für" 195 1 aaplie man für e 
praktiſcher ae ecke kann Freitag, 17. Juni, Abende 6 Uhr, Gottes- „ 4 78 — — cn 0 83/8pfd. gelber p. Zuni » Zufi 61 akskaer 100—105 Fl. 
auf dem Dom. Bartnig bei Sul- wa: N a Same 28 Be sh: -Piandbrlfe T — — be bez, 81 Gb., Böpfd. do. 50 Nr. bei, 83 — 13, . a 
arniſonkirche. onnta 12. Juni, am] Weſtpr. — — — . Ri ommerzwollen ei dem ſchw 
mierzyce engagirt werden. ae e e e ee wet sin" u Aug. 62 Rt ber u. Gd. S5pfd. abta, Weniger begehrt 
Lange, Verwalter. Bork (Abendmahl. Poſener Rentendrieſe 80 — — 810 in io p. Ar Königsberger 39 Rt. Wollmarkt. 
Fin Sohn rechtlicher Eltern kann ſofort als Montag, 13. Juni, am zweiten Pfingfte) 4% Stadt⸗ 8 8 Em... — bez, Anmeid, id. 351, 3%, 36 Rr bez, | Noſtog, 6, 2 2 a 
Bäckerlehrlin 1 8 eintreten bei en Borm.: Div, Pred. icent. Strauß . a ek 85 es Tipfo. p — 7, 371 10 6 bez, p. Jull⸗ elle = 1 10 bi — Bee 
Poſen, iu 6. Sun 1880. ae eb. kath. Finde: Sonntag, 12. Juni, Poluiſche Banknoten — 82 — Aut, SEAL. bey 8862 t. reg., P. Sept mehren fich B, daß vorausſichtlich ein viel be’ 
in militä zfeeier, verheirathet er Wirthicafte-| am erſten Pſingſtfeiertage, Vorm.: Hr. Paſtor ll np. Son 150 Sim) 777 er Öerfte ohne 8 ee ie ® = 1 ze 
— a 41 N Er gr 5 75 V enteg, 113. Juni, am zweiten Pfingſt⸗ |tem n Aang de efer fl Lehen, abgelaufene Kün⸗ er ist . — Rt. Sk gut 98 ea wird ur ehr Es — 
prache mächtig und im Beſitze der vortheilhaf gung it 37 bez., gekündi t das allerdings jeinen Grund in der rung 
9 feiertage, Hr. Paſtor Böhringer. digungsſcheine mit 36-4 — ez., gekündi Br., p. Se. Okt sh bez u. Kaufiult * en Henker die A 


nen e über ſeine zwan e Dient- 500 Wispel, pr. Juni 303 bez., pr. Juni Juli 
gt, ſucht 15 Sen e elne Stelle. Geföllige In find in der Woch vom z. A 10. Sum Rieden, 361437 IR; pr. Sulf Aug 7 —38 bez., N Svirits, 85 18.8 5 e 2 Sun Quantitäten Wolle vor den Märkten uf 
Ofen Biete perfect unter de Being Geboren: 5 männl, Saweibt. Gefhleigte, br. Sept-Ott. BEE ber a 055 — — 1% Bien bal aueh ha ae 
Geſtorben 6 männl, 2 weibl. Geſchlechts. 8 . . Oft tg.) Wollmärkte in Aust icht 95 eſtellten ha eine 


ſenden zu wollen. G in matter Haltung, gekündigt 100 Tonnen loto 
—— [Getraut: 5 Paar. 8 gekundig Marktprei 14 n 
rth in den 30 g en ohne Faß) 165 — 168, mit Faß pr. Juni 163 Breslau, 9. Juni. Heute ſchönes Som-|Marktpreife von 14—15 Thlr. pro Stein 
Cate e ‚Sibren N 2 5 a e BAR menden =. pr. Nat 5 t bez, Sul net 173 11 merwetter, 8 frühen Horgen + 2 ” gute e da noch nicht anlegen mögen. 
Sen mächtig, bis zum 1. Juli c. in Funktion, a Nachmittage Fuhr bibiiſch 8 „J —— — —ñä— — GBWeißer Wetzen 45—53—65—77—91 Sgr., zahlreichen Anmeldungen von Stämmen, die 
ve Vorträge üker Poſener Marktbericht vom 10. Zuni. en 445059 —72—80 Sgr., Brenner“ den letzten Jahren hier nicht gelagert waren, . 
— nm |] 


ſelbſt l vom. Jul ab 5 1 — die perſönliche Wiederkunft Chriſti und die dar en 33—40 Sgr. fern aber auch den erfreulichen Beweis, daß die 


mit zuſammenhängenden Lehren der h. Schrift Ges en 44—4 49-52 Sgr. Landwirthe mit den in der biefigen Wollnieder⸗ 

kunft nebſk Abschrift der Atteftein der: dige. Exped. gehalten werden. Der Zuteſt ſteht Jedem frei. e 33—36—38—40 — lage erziehen Prelſen aufeieben 119 5 ſind. 

in unver 8 eter, militärfreier und Eau: | .uq &: —.ü —ͥ — — N 
1 felge 95 iger = . e ſucht W e 8 2 N | eich u i 
als ſolcher oder als Rechnungsführer a onna neu einſtudir oktor Fanſt's e mie ne | — 

ut zu Johanni c. eine entiprechende Stelle, 5 Dea 0 oder: D 8 ach. . a atmen hab Bi „Dampfzüge bei dem Poſtamte in Post 
Abe war 12 Jahre hinter einander in aktivem Große Da mit neuen Gejaugs- 
Dienſt und iſt der deutſchen und poln. Sprache Eihlagen in 3 Akten von Hopp. 


un f t. 
— Pers. Poſt von Natel. .. 5 U. 5 M. früh. Perſ. Poft nach Siu e som Nas 


Broße Gerste .......... 
aa — Auskunft unter L. Z. Bahnhof are. eu zum erften Pale Die Martins Kleine Gerte : 1 12 60 II. Perſ. Poſt von Gnefen. 5 ampfzug nach Breslau 


Samter. gänſe. Lu tipiel in 1 Akt von Hagemann. Hier⸗ 


Neuer ogfer . o 10 —Dampfzug von Kre . I. Perſ. Poſt nach Schwerin * 30 - 

. ( . pfzug uz (Ber 1.” 7. Poſt nach Sch 

Ei: junger Mann, Landwirth, der deutſchen — Sehe ur en Se cb |e Kocherbſen. — — lin, Stettin, Königsberg), 6 - 24 | - =. Unmbitadtt 83 — 
d polnischen "Sprache e mächtig, welcher Mäunertreue, oder: So mac en Sie es Futtererbſen. . il ; 1, Pat. Poſt von 8e Bi 90 . 7 3 5 = TFTrzemeſzuo 8s⸗ = 


einige Jahre bei den Auseinanderſetzungs⸗ 12 Krotoſchin 8 ⸗ Vorm. . = Re 3 2 — 


Alle. Luſtſpiel in 1 Akt von Blum. Zum 7 A —25*—ÜqLcl 


5 
50 
ir . e 10 — 5 „lien. 10 0 Vorn. 
— — „ Zullihau 11 5 2 Damp 0 g nach eu — 
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herbei Großherzogthums Poſen 954 n 16 — . „Obornik 8 * ber I. Nakel — 
tet hat, ſucht vom 1. Silke ab auf peru Nef üs aid Geng in 1 Alt von Wintech Fer Ves) e Yale, ER Ct. 100 Pfd. 3.6. 
tern eine entfpretenbe Stelle. Hierauf Reflek.] Anfang 1,6 Uhr. Bons werden mit Zuzah-| Weißer K dito | 
tirende wollen Ihre Adreſſen unter X. Z. in lung angen angenommen. neben, Schſl. 16 M6b.— ——— — 1 von Breslau 3 P . us 95 ettin, Köni An 12 . 12 - Na 
der Expedition dieſer Zeitung abgeben. — Winterraps . e e eAr — — na t von . Poſt nach 10 Ho 
. Sternke' 8 Cafe restaurant. * N el mpfgug von Kreuz (Ber- 8 nach Breslau 5 42 
1 5 Verloren rem Mer 50 2 44 = in, tettin, Köni bench. 5 32 Perl. Post na Züllichau . 6:4. - 
. bei S eln ein Eider uta Freita hen 10. Juni 7 9 108 98. b 8 4 —1—1— um 1655 Poſt von 1 Pleſchen .. 6. — Obornik. 7. — Abnd⸗ 
aſchentu e eichen. iederbr. erhä oh, per — tv 9 38 > Mae | t S 47 ‘wegen - 
Markt 88, 2, Sic, * Belohnung. . großes bend⸗ Fonzert Butter, 106310 9555 Ber Par. Pof op gingen mug? 3 n ert Def * ae I 30 2 
Fe. Zpbor iieier Me mus meinem See Aa e T bei 15 A kahl 
. | e Kran a - 2 2 
Des Geſchäft heute entlaſſen worden. des 8 Uegiments. am 10. Eu ja 120 85 16 5— 170“ n an: u, am e ee 9. 4 
Poſen, den 10. Juni 1859. Anfang 7 10. — 1610 —1625— Dampfzug von Breslau .. 9 29 1 Perf. Poſt' nach Natel. . 10 30 
Moritz Munk. i E. Sternke. | Die Markt-Kommiffion. Perf. Post von Slupce. . 11 . 30 „Nachts. „ Gneſen 11. K- 
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Fonds- u. Aktien -Börſe. 0 0 . 25 9 Pf. de 0 115 da. Li Leu a har 1 8575 al ni 
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l 2E Saut nnd Mredit. Aktien und Peſſan gent Gas 5 | 74} Be b3 W — — Gold⸗Krouen 8 
Sad en 4 91 2 Antheilſcheine. Ball Ee Fabr. A. 5 74 Magde 1 e 822 Geld pr. 4 1155 8 
Brest. Schw. öreib 1 5060 5 Berl. Käffenverein 4 1105 © 8 4 si 8 Lerſchle. Mär l — — Silb: pr. 3. 84 28. 24 6 
do. neueſte 4 — — San e 8 4 63 bz u G Reuftädt. Hüttenn.U5 i DE do. conv. DE K. Sachs. Kaff. k. G 
—— Do 1 — — — n 25 1 bz Concordia | 2 conv. III. gu 1 . ae — Reg. S 
öln-Gre — — Bremer x R 5 — 0 n — — 
Cöln. Minden 0 oburg. Sud e 41 ein 8 Seumerfäid ‚Sr Withl4| — — 8 4 
Gof.Dber, (With.) 4 28 bz anzig. Priv. Bl. 4 | 69 5 ar Sberſchleſ. Lit. A. 1 — — Det. (Banfisten | RB. 
= — — — = 1 0 22 48-43 bz Prioritäte - Obligationen. * Li 67 G 180 bent Sir re — Der ug u 
— — 2 Ane. —— 7 . — . 6 2 FE 0. 1 © a — 0 
Eisabechzan 5 — — do. Zettel- B. A. 1 | 834-4 bu G. Aachen⸗Düſſeldorf 4 99. — 14 A 2 . 91 8 
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Die heutige Börſe ſtand im grellſten Kontraſt mit ku eſtrigen; die 290 des us Privatkrei Sit Gd. Ob 8 2 — 
ledigt und neue Yankee nur in geringerem Umfange vorhanden, al a eee 20 Br dus Paier Sue 2 —5 „dom Pr. O 2 5 ee Wirhelmsbapn(Rofel 


— ni. |. 
Breslau, 9. Juni. An heutiger Börſe raplder Rückgang der Kurſe; die meiſten preußiſchen Deviſen ſind Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
an kee aßkerſe tente, Eben Ace Harmftädter Bantattien 55 Er 5 Rn 1 62 En au Genc wan nen bei Marianne fg alen ner 834 225 
— —. Darmſtädter Banka —. it⸗ Ba en au tieg auf das t von einem arigna 
49 bez. Jar, Bankaktien —. Schleſiſcher ed 0 bez. u. Br. Sr 1 5 — 2 20 und 0 g in ſehr träger a e und bei eringem Geier 3 pehabien Kampfe auf 62, 45, fiel abermol 
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